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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. März. (Privattelegramm.) Auch 
die Handelskammern von Nürnberg und 
Wiesbaden haben ſich für die Kandelsverträge, 
namentlich den ruſſiſchen ausgeſprochen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. März. 
Die Frage des deuiſch-ruſſiſchen 
KHandelsvertrages. 

Weil ein freiſinniges Blatt — die „Freiſinnige 
Zeitung“ — die Nachricht gebracht hat, daß der 
deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag als geſcheitert 
gelte, hält ſich die „Köln. Ztg.“ für berechtigt, zu 
behaupten, die deutſchfreiſinnigen Kreiſe be- 
mächtigten ſich der deutſch-ruſſiſchen Handelsver- 
tragsverhandlungen, um eine Niederlage des 
Reichskanzlers dem Anſturm der Agrarier gegen- 
über und damit das Scheitern der Berhand- 
lungen zu verkünden. Das Blatt fügt hinzu: 

„Die Politik oder richtiger das Parteileben der 
Deutſchfreiſinnigen wird immer unklarer und räthjel- 
voller. Die Herren wollen, wie ſie behaupten, den 
baldigen Abſchluß eines deutſch-ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages, und dabei veeilen ſie ſich, ſolche thörichten 
Gerüchte zu verbreiten, die doch ausſchließlich dahin 
wirken können, dem Zustandekommen der Verhand- 
lungen nach Möglichkeit Schwierigkeiten zu bereiten.“ 

Es iſt keine loyale Kampfesweiſe, eine ganze 
Partei für die Auslafjungen eines einzelnen 
Parteiorgans verantwortlich zu machen. In der 
geſammten freiſinnigen Partei innerhalb und 
außerhalb des Parlaments beſteht der Wunſch, 
daß der Handelsvertrag mit Rußland zu Stande 
kommen möge. Darum ſind die von der „Köln. 
Ztg.“ erhobenen Beſchuldigungen gegenſtandslos. 

Im übrigen können wir nur wiederholen, 
daß die Nachricht der „Freiſ. 3tg.“ von dem 
Scheitern der Verhandlungen völlig unbegründet 
war, und die bereits telegraphiſch er- 
wähnte Berfiherung der „Liberalen Correfpon- 
denz“ beſtätigen, „daß nichts zu der Annahme 
berechtigt, als ob die Verhandlungen ſcheitern 
werden, geſchweige denn bereits geſcheitert ſind “. 
Deutſchland hat ſeine Forderungen formulirt und 
dieſelben unterliegen vorausſichtlich ſchon jetzt der 
Erwägung der ruſſiſchen Regierung. Die Ver- 

handlungen befinden ſich zur Zeit in einem 
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von nun 
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über die Miniſter Miguel und Berlepſch, als 
ob dieſelben das Scheitern der Verhandlungen 
beabſichtigen, find falſch. die Forderungen find 
einmüthig von den betreffenden Reſſorts auf- 
geſtellt und fie find kein Ultimatum, ſondern 
eine Grundlage für die weiteren Verhandlungen, 
ebenſo wenig wie man die ruſſiſchen Forderungen 
als ein Ultimatum anſieht. Man wünſcht in 
unſeren Regierungshreifen ernſtlich zu einer 
Verſtändigung mit Rußland zu kommen und man 
nimmt an, daß die ruſſiſche Regierung denſelben 
Wunſch hat. 


Aus der geſtrigen Neichstagsſitzung. 

Die zweite Berathung des Etats iſt im Reichs- 
tage geſtern in einer verhältnißmäßig kurzen 
Sitzung und ohne daß die ſchwere Frage der 
Beſchlußfähigkeit des Haufes geſtellt zu werden 
brauchte, zu Ende geführt worden. Der Verſuch 
rr... ENTE TTT 


Stadt-Theater. 


„Wildenbruchs „Haubenlerche“ ift hier im Be- 
ginn der vorigen Saiſon bei Gelegenheit eines 
Gaſtſpieis von Karl Sontag zuerſt aufgeführt 
worden. Der Verſuch Wildenbruchs, aus dem Leben 
und aus den ſocialen Gegenſätzen unſerer Zeit 
heraus ein Drama in realiſtiſcher Behandlung 
und Zeichnung der Geſtalten zu fchaffen, iſt dem 
Dichter doch nicht ſo weit gelungen, daß man 
feinem Werke das Beabjichtigte in Form und 
Inhalt nicht ſofort anmerkie. Die Figuren ſeines 
Schauſpiels hat er ſo gezeichnet und in eine 
ſolche Beleuchtung gegen einander geſtellt, daß 
man, wie bei einem ſchlechten Roman, was ſich 
zwiſchen den Hauptfiguren abſpielen wird, gleich 
beim Beginn merkt. iind fo realiftifch die Figuren 
feines Dramas gezeichnet erſcheinen, fo verleiht 
ihnen allen doch das Beabſichtigte in ihnen 
den Eindruck des Romanhaften, Unwahrſchein⸗ 
lichen und Zurechtgemachten. Ueber die gar 
zu realiſtiſche Scene des letzten Aktes iſt 
viel geſchrieben und geſtritten worden. Sie 
wäre um ſo leichter zu entbehren geweſen, 
als fie zur Loſung des Conflictes nicht noth- 
wendig iſt, dieſe vom Dichter auf andere, minder 
verletzende Art herbeigeführt werden konnte. — 
Frl. Hagedorn, welche geſtern wie früher die 
Titelrolle ſpielte, wurde aus Anlaß ihres Beneſizes 
mit Blumenſpenden aller Art faſt überfchüttet 
und erntete für ihre Darſtellung reichen Beifall. 
Die Rolle des Hermann fpielte geſtern Herr 
Nax Reimann als Gall; er zeigte in 
dieſer Rolle in noch höherem Grade als bei 
einer früheren Gelegenheit entſchiedenes Talent, 
das aber erſt in der Entwickelung begriffen iſt. 
Herr Reimann iſt noch ſehr jung und wird bei 
ſeinem Eifer und ſeiner Gewandtheit noch viel 
lernen. Der geſtern dargeſtellte Charakter wurde 
durch die Jugendlichkeſt des Darſtellers mehr 
beeinflußt, als hier erkennbar ſein foll; fo er- 
ſchien, wohl wider den Willen des Darſtellers, 
an dieſem Hermann als knabenhaft Kechkes, 
Ungezogenes, was nach des Dichters Abſicht der 
Ennismus eines frühreifen, immerhin aber ſchon 
ausgewachſenen Rouss jein ſoll. 

Kerr Bing erregte durch die hübſch gezeichnete 
Zigur des alten Schmalenbach viel Heiterkeit. 
Herr Stein traf als Paul Ilefeld vortrefflich den 
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 Abgefehen von einer Bemerkung Mirba 


Auch die N #theilungen verſchiedener Zeitungen f 
das neue Reichsbankgeſetz und ſeine Wirkungen, 


erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 


des Grafen Mirbach, feine vorgeſtrigen Aus- 
„ gegen Bamberger abzuſchwächen, blieb 

olglos, da Dr. Bamberger eines Augenleidens 
Charakteriftifh für 
die Politik der landwirthſchaftlichen Schutzzöllner, 
die ſtets von der Golidarität der Intereſſen des 
Großgrundbeſitzes und des kleinen Grundbeſitzes 
ſprechen, war eine Erörterung zwiſchen dem 
Grafen Mirbach und dem Abg. Büfing. Graf 
Mirbach beſtritt, daß die Einführung der Doppel⸗ 
währung dem verſchuldeten Gründbeſitz eine 
weſentliche Entlaſtung bringen ſolle, indem die in 
Gold contrahirten Schulden in minderwerthigem 
Metall bezahlt werden, indem er behauptete, dieſe 
Entlaſtung ſei nicht das Motiv der Bimetalliſten; 
worauf es doch ganz und gar nicht ankommt. 
Kerr Büſing erzählte nun, er habe neulich erſt 
mit dem Grafen Mirbach im Foner ein Ge- 
ſpräch geführt. Er habe darauf aufmerkſam 
0 ſobald die Ein- 
führung der Doppelwährung ernſtlich in Frage 
Fyupotheken kündigen 
und dadurch die Landwirthe erheblich ſchädigen 
würden. Graf Mirbach habe das beſtritten mit 
der Begründung, daß die Landwirthe — großze 
wie kleine — ihr Creditbedürfniß bei der Land- 


er 
wegen nicht anweſend war. 


gemacht, daß die Kapitaliſten, 


kommen würde, die 


ſchaft befriedigten, daß ſie alſo eine Kündigung 
der Hypotheken nicht zu befürchten hätten. Als 
nun Herr Büſing in Abrede ſtellte, 


der kleine Grundbeſitz ſein Creditbedürfniß 
bei der Landſchaft befriedigen könne, 
Graf Mirbach die echt agrariſche Antwort ge- 
geben: „Wer nicht bei 


in das gewöhnliche Deutſch übertragen heißt: 
Graf Mirbach will den großen Grundbejitz 
ſchützen, den kleinen giebt er preis. 
lud Mirbachs, dieſe ſeine Aeußerung in Abrede 
zu ſtellen, hatte keinen Erfolg. Kerr Büſing 
blieb bei ſeiner Behauptung ſtehen und Graf 
Mirbach wußte ſchließlich nichts zu ſagen, als daß 
es „mindeſtens ungewöhnlich“ ſei, im Privat- 


geſpräch gethane Keußerungen vor der Deffent- 


lichkeit wiederzugeben. Das mag ſein oder nicht 
fein. Jedenfalls ſteht jo viel feſt, daß Graf 
Mir bach ſich vollitändig darüber im Klaren ift, 
daß die Erleichterungen, 
währung dem verſchuldeten Grundbeſitz bri 
em 1 „ nicht e 
s zu 1 e 
hs über 


die auffallender Weiſe vom Bundesrathstiſch aus 
nicht beantwortet wurde — in Abweſenheit des 
Grafen Caprivi herrſcht überhaupt am Bundes- 
rathstiſch ein bedauerliches Schweigſyſtem —, 
drehte ſich die weitere Debatte um einen Antrag 
badiſcher Centrumsabgeordneten, der nicht mehr 
und nicht weniger verlangt, als daß das Reich 
für den Einnahmeausfall nicht- rentirender ſtrate⸗ 
giſcher Bahnen aufkommen müſſe. Ob zum 
Erſatz dem Reiche auch etwaige Ueberſchüſſe zu- 
fließen ſollen, darüber beſagt der Antrag nichts. 
Dieſer kleine Krieg der Einzelſtaaten gegen das 
Reich endete mit dem Siege des letzteren, obgleich 
das geſammte Centrum und einige Elſaß-Lothringer 
für den Antrag ug-Lender ſtimmten. Schatzſecrekär 
v. Maltzahn führte den Herren ſehr treffend zu 
Gemüthe, wenn das Reich zahlen ſolle, müſſe es 
auch den Betrieb controliren oder, was noch ein- 


Ton des einfachen Mannes aus dem Volke. Die 
übrigen wenig hervorragenden Rollen befanden 
ſich in den Händen der Damen Staudinger und 
Werra und des Herrn Kappner. 

Dem Wildenbruch'ſchen Schauſpiele folgte die 
benannte Suppé'ſche Operette: „die ſchöne 
Galathee“, in welcher Frl, Sedlmair aus Ge- 
fälligkeit für die Collegin, welcher die Ehren des 
Abends galten, die Galathee gab. Geſanglich iſt 
dieſe übermüthige Operettenfigur hier wohl kaum 
jemals in ſolcher Vollendung dargeſtellt worden 
und auch im Spiel entwickelte Frl. S. einen 
allerliebſten friſchen Sumor. Die übrigen Mit- 
wirkenden, Kerr Bing als Midas, Herr Schnelle 
als Pygmalion und Frl. Betta Calliano find in 


ihren Rollen von früheren Darſtellungen her gut 


bekannt. 


* [Die Ceremonie der Abfahrt der Mekka -Kara⸗ 
wane] fand, jo ſchreibt man der „Köln. Volksztg.“ 
aus Konſtantinopel, den 6. März, am Sonnabend hier 
unter großem Gepränge ftatt. Schon am Freitag war 
die Karawane aus dem alten Serail durch das Thor 
Sauk -Tſchesme-Kapu in Stambul ausgezogen, um ſich ins 
Yildiz-Palais, die Reſidenz des Sultans, zu begeben. 
Dort wurden die Reliquien, die ſich bei der Karawane 
befinden, in den haiferlihen Karem gebracht und 
während der Nacht öffentlich zur Verehrung ausgeftellt. 
Am nächſten Tage ſollte der Aufbruch der Karawane 
ftattfinden. Beim Vildiz-Palais hatte ſich eine große 
Anzahl hoher Perſönlichkeiten, der türkiſche Hofſtaat, 
ſowie mehrere europäiſche Geſandte verſammelt. Dem 
Sultan wurden die Geſchenke, welche die Karawane 
nach den heiligen Stätten des Islam bringt, zur Anſicht 
vorgelegt, worauf der Groſßſherr dem Anführer der 
Karawane, Ibrahim Ben, ein eigenhändiges Schreiben 
an den Emir von Mekka, Avu-ul-Refik Paſcha, über- 
gab. Die Geſchenke wurden nun in viereckige, grün- 
beſchlagene Koffer auf Mauleſel und Kameele geladen. 
Bevor ſich die Karawane (Guren-i- wg in Be- 
wegung ſetzte, ſprach der erſte Gcheihh der Gophien- 
Moſchee ein Gebet für den Sultan. Den Zug, der den 
Weg vom Yildiz-Palaft nach dem Orte Beſchik-Taſch 
am Bosporus einſchlug, eröffnete eine Gruppe von 
Ulemas, Scheinhs und Hafis (Koranvorleſer), die 
Koranverſe ſangen. Eine Regimentsmuſik folgte, deren 
ſchrille Klänge an Janitſcharenmuſik erinnerken. Nun 
erſchienen zwei Männer, welche die dumpfe türkiſche 
Trommel in eintöniger Weiſe rührten, und gleich darauf 
noch ein Mann, welcher die grüne Fahne, eine Nach⸗ 
bildung der im Serail aufbewahrten ahne des Pro- 
pheten, trug. Auf einem mit buntem Band behangenen 
Kameel ſaß ein halbnackter Derwiſch, der mit der Fand 


daß in 
Mecklenburg wenigſtens (und auch anderwärts) 


habe 
l der Landſchaft iſt, den 
will ich nicht ſchützen, den gebe ich preis” Was 


Der Ver- 


welche die Doppel⸗ 


Zeitung. 


Abend- Ausgabe. 
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anziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreifen. 


facher wäre, die ſtrategiſchen Bahnen auf eigene 
Rechnung bauen. Davon aber wollen die Klein- 
ſtaaten natürlich erſt recht nichts wiſſen und des- 


halb hat das Reich ſich mit ihnen über Zahlung 


eines Pauſchquantums geeinigt und z. B. Baden 


zum Bau der in Rede ſtehenden Bahnen einen 
Reichszuſchuß von 95 Proc. bewilligt. Gleichwohl 
‚find die Herren Badenſer unzufrieden. Das 


kommt davon, daß die Reichsregierung ſeit 1887 
ſtrategiſche Bahnen auf Reihskoften durch die 
Einzelſtaaten hat bauen laſſen, anſtatt ſtricte nach 
Art. 41 der Verfaſſung zu verfahren und ſolche 


Bahnen auch gegen den Widerſpruch der Bundes- 


glieder als Reichsbahnen zu bauen oder zu 


conceſſioniren. 


Zur zweiten Leſung der Militärvorlage in der 


Commiſſion 


ſchreibt uns unſer Berliner -Correſpondent 
von geſtern: 


Ob wirklich, wie eine Berliner Abendzeitung 


meldet, (vergl. unter den Telegrammen in unſerer 
heutigen Morgenausgabe) heute Beſprechungen 
zwiſchen dem Reichskanzler und den Mitgliedern 
verſchiedener Parteien ſtattgefunden haben, wiſſen 
wir nicht, in parlamentariſchen Areifen aber war 
heute niemand im Zweifel da 
Reichskanzler bisher keinerlei Zugeſtändniſſe in 
Ausſicht genommen 


darüber, daß der 


hat, 
Verſtändigung auch nur 


welche zu einer 
mit den National- 


liberalen, die 48 000 neue Rekruten anbieten 
wollen, führen könnten. In der zweiten 
Leſung der Dorlage in der Commiſſion 


werden alſo ebenſo wie in der erſten die Confer- 
vativen für die Vorlage, die Nationalliberalen, 


Centrum und Zreifinnigen für ihre Anträge 


ſtimmen und fo wird denn noch einmal alles ab- 
gelehnt werden. Nach einer officiöſen Notiz würde 
die Regierung „Gegenvorſchläge“ nur bei den 
für die Sicherung der Grenzbezirke geforderten 
Etatserhöhungen — im ganzen 6000 Mann — zu- 
laſſen, alſo die Zahl der neugeforderten Rekruten 
von 60 000 auf 54000 ermäßigen. Darüber zu 
reden lohnt ſich nicht. Man wird alſo die zweite 
Leſung im Plenum abwarten müſſen. 


Eine „Entdechung“ des conſervativeu 
Fractionsorgans. 
Das Organ der deutſchconfervativen Partei, die 
„Conſ. Correſp.“, hat es glücklich ans Licht ge- 
bracht, daß die Freisinnigen mit der Befür- 


wortung der zweijährigen Dienstzeit „partei⸗ 


politiſche Zwecke“ verfolgen. Sie beruft ſich 
dafür auf Friedrich Engels, den ſie die größte 
lebende Autorität der Socialdemokratie nennt. 
Kerr Engels hat nämlich im „Vorwärts“ eine 
Artikelreihe über die Frage: „Hann Europa ab- 
rüſten?“ veröffentlicht und darin gefagt, der An- 
trag auf internationale zweijährige Dienſtzeit 
(den er befürwortet) ſolle „der erſte Schritt zu 
einer allmählichen weiteren Kerabſetzung der 
Dienſtzeit fein — fage zunächſt auf 18 Monate, zwei 
Sommer und einen Winter — dann ein Jahr. ..? 
hier fängt der Zukunftsſtaat an, das unverfälfchte 
Milizſuſtem“ u. ſ. w. „Wenn alſo“, ſchließt die 
„Conſ. Corr.“, „die Freiſinnigen und Gocial- 
demokraten die zweijährige Dienſtzeit ohne jede 
Compenſation herbeiführen wollen, jo haben fie 
damit — wie aus der obigen Darlegung Engels“ 
Nees in — eine Schwächung des deutſchen 

eeres im Auge.“ SR 

Da hört doch alles auf. Jr. Engels mag für die 
EN RER IRB TRITT SEE HE IREISISHE: ERBE OTSENTAETT TEE 


I. Palms Galerie berühmter Frauen] ift in 
Berlin im Hotel de Saxe, Königgrätzerſtr. 16, eröffnet 
worden. Diefe aus 109 Porträts beſtehende Sammlung 
erregt mehr ein geſchichtliches als hünſtleriſches 
Intereſſe; fie hat den Zweck, die Bildniſſe einer An- 
zahl von Frauen, die wegen ihrer HA 85 
“ Königen, Dichtern oder Künſtlern allgemein be- 

annt wurden, dem Beſucher vorzuführen. Wer gern 
wiſſen möchte, wie etwa die Frauen ausgeſehen, die 
Goethe in ſeinen Dichtungen verherrlichte, oder die der 
Deſpot Heinrich VIII. köpfen ließ, der wird die Samm- 
lung mit Intereſſe betrachten, denn von Aſpaſia bis 
zur Vetſera find faſt alle Frauen, deren Namen die 
Geſchichte verzeichnet, weil ſie einem berühmten Manne 
hen alt einzuflößen vermochten, hier im Bilde zu 

en 


Napoleon intime. 


Unter dieſem Titel iſt wieder einmal in Paris ein 
Buch erſchienen, das ſich bemüht hat, die intimſten 
Vorgänge aus dem täglichen Leben des erſten Napoleon 
zu erforſchen und darzuſtellen. der „Figaro“ bringt 
eine Reihe von Details aus dem Buche, von denen 
einige vielleicht auch für deutſche Leſer Intereſſe haben: 
Um 7 Uhr Morgens betrat der Kammerdiener das 
Schlafzimmer des Kaiſers. Hier herrſchte die größte 
Unordnung. Die Kleidungsſtüche lagen überall umher: 
Der Rock auf dem Fußboden, das Ordens- 
band auf dem Teppich, der Hut in irgend 
einer entfernten Ecke und ſo weiter. Die erſte Frage 
des Kaiſers galt der Zeit und dem Wetter. 
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Gocialdemokratie eine Autorität fein. Aber in der 
Nilitärcommiſſion haben ja die Socialdemokraten 
nicht für, ſondern gegen den Antrag Richter ge- 
ſtimmt. Und überdies könnte auch die „Conf. 
Corr.“ wiſſen, daß ſelbſt der Antrag Richter nicht 
dahin geht, die zweijährige Dienftzeit „ohne jede 
8 herbeizuführen. Was ſoll alſo das 
erede? 


Die Ausführung der Sonntagsruhe in Induſtrie 
und Gewerbe. 

Don der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 
1891 ſind bekanntlich die Beſtimmungen über die 
Sonntagsruhe in Induſtrie und Handwerk noch 
nicht zur durchführung gebracht. An den Aus- 
führungsbeſtimmungen auf dieſem Gebiete wird 
ſchon ſeit längerer Zeit gearbeitet. die Fertig- 
ſtellung derſelben verzögert ſich hauptſächlich des- 
halb, weil bei vielen Berufszweigen, die dieſer 
Sonntagsruhe unterworfen werden ſollen, die 
verſchiedenartigſten Verrichtungen nach der einen 
oder anderen Seite Berückſichtigung erheiſchen. 
Die einſchlägigen Berhältniffe werden mit größter 
Gründlichkeit unterſucht, worüber man wohl nach 
den Erfahrungen, die man mit der Sonntagsruhe 
im Kandelsgewerbe gemacht hat, nirgends klagen 
wird. Gegenwärtig nun iſt, den „Pol. Nachr.“ 
zufolge, der Stand der Arbeiten folgender: 

Nachdem von der zuſtändigen Reichsbehörde 
eine Zuſammenſtellung derjenigen Arbeiten der 
einzelnen Berufszweige, welche von den Sonntags- 
ruhebeſtimmungen gänzlich oder unter gewiſſen 
Bedingungen ausgenommen werden ſollen, an- 
gefertigt war, war dieſelbe den Einzelregierungen 
zur Begutachtung unterbreitet worden. Sobald 
dieſe Gutachten ſämmtlich eingelaufen ſein werden, 
wird zur Vernehmung von Sachverſtändigen ge- 
ſchritten werden. Und zwar dürfte ſich die letztere 
fo geſtalten, daß immer nur von denjenigen 
Berufszweigen, bei welchen ſich bezüglich der 
Ausnahmebewilligungen Bedenken erhoben haben, 
Dertreter zu Conferenzen im Reichsamt des Innern 
nach Berlin berufen werden, in denen zur Auf- 
klärung über dieſe Bedenken geſchritten werden 
ſoll. Die Conferenzen dürften auf verſchiedene 
Termine verlegt werden, und zwar ſoll die Abſicht 
beſtehen, ſie in der Reihenfolge der Gruppen der 
Berufsſtatiſtin abzuhalten. 

Mit der Abhaltung der erſten Conferenz dürfte 
ſchon in naher Zeit vorgegangen werden. 


Die Gocialiften und das allgemeine gleiche 
Vahlrecht für den Landtag. 

Der focialdemokratifche „Dorwärts“ bringt eine 
ganz kurze Notiz über die Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes, betreffend das preußifche 
Wahlgeſetz. Charakteriſtiſch iſt dabei folgende Mit- 
theilung: 

„Don den „Freiſinnigen“ hielt der Abg. Rickert eine 
matte Rede für das allgemeine gleiche Wahlrecht, der 
man es anmerkte, daß den Zreiſinnigen dieſes ſelbſt 
nicht zu ſehr am Herzen liege.“ 

Es ſcheint faſt, als wenn es dem „Dorwärts“ 
unangenehm iſt, daß die Freiſinnigen für das 
directe, allgemeine gleiche Wahlrecht eingetreten 
ſind. Er würde doch ſonſt durch Mittheilung der 
freiſinnigen Rede, wenigſtens im Auszuge, ſeinen 
Leſern das Urtheil darüber überiafjen, ob die 
Freiſinnigen ernſtlich und entſchieden für ihren 
Standpunkt eingetreten find oder nicht. So viel 
wir wiſſen, hat die Zeitung darüber nicht ein 
einziges Wort gebracht. 


Der einzige Luxus, den er ſich beim Aufftehen gönnte, 
war der, daß das Toilettenzimmer geheizt ſein mußte, 
ſelbſt im Sommer. Er wollte dieſe Wärme, weil er 
ſogleich nach dem Aufſtehen ein äußerſt heißes Bad 
nahm. Nach dem Bade lieh ſich der Kaiſer mit Eau 
de Cologne einreiben. Während dieſer Procedur 
unterhielt ſich Napoleon mit ſeinem Kammerdiener auf 
das freimüthigſte, indem er ſich detaillirt berichten 
ließ, was der Mann am Tage vorher getrieben hätte. 
Dieſe Converſation wurde häufig durch Eintritt des 
Arztes unterbrochen. Der Kaiſer pflegte ihm zuzurufen: 
„Sieh da, der große Charlatan! Haben Sie auch ſchon die 
nöthige Anzahl Menſchen heute getödtet?“ Den Arzt ftörte 
das abſolut nicht, er antwortete in berjelben 
Tonart. Mit Beinkleidern und einem Hausrocke be- 
kleidet, raſirte ſich darauf Napoleon ſelbſt, wobei ihm 
der Kammerdiener den Spiegel hielt. Dann betrat er 
ſein Arbeitscabinet, wo ihn ſeine Secretäre erwarteten. 
Wenn man ihn hier ſo ſah, wie er Berge von Briefen 
und Aktenftücken bewältigte, jo hätte man ihn eher 
für den Chef eines großen Handelshauſes halten 
können, als für einen Souverän auf dem Gipfel ſeiner 
Macht. Entfernt davon, ſich wie die Könige von 
ehedem in eine olympiſche Wolke zu hüllen, gab der 
Kaiſer vielmehr, da er von Jugend 1 tägliche Arbeit 
gewöhnt war, ſeinen Secretären das Muſter 
einer unermüdlichen Thätigkeit. die meiſten 
Briefe öffnete er ſelbſt; wenn die laufende Corre- 
ſpondenz erledigt war, begab man ſich daran, 
die dringendſten Briefe zu beantworten und die 
von Napoleon erlaſſenen Befehle umzuſchreiben, wobei 
der Kerrſcher in dem Zimmer auf- und niederſchritt und 
ſich von dem einen Secretär zum anderen begab. Aus 
dem Arbeitszimmer ging der Kaiſer in die Gemächer 
feiner Gemahlin, der er ſich ſehr heiter und liebens- 
würdig — Er liebte es, ſie lagen der Toilette 
durch allerhand Neckereien zu beläftigen. Wurde fie 
darüber böſe, jo ſchloß er fie in feine Arme, herjte 
und küßte fie, und alles war wieder gut. — Tafel- 
freuden gab es für den Kaiſer nicht. da er 
äußerſt mäßig war, ſo waren ihm die einfachſten 
Gerichte die liebſten. Beſonders bevorzugte er Spiegel 
eier, Bohnenſalat, Parmeſankäſe und dazu Cham- 
bertin mit Waſſer verdünnt. Im Felde und auf dem 
Marſche befahl er für jest Tafel Suppe, Rind ir 
Braten und Gemüſe, aber kein Deſſert. Nur 1 - 
nuten widmete Napoleon in Paris dem Diner, das 
um 6 Uhr eingenommen wurde. Dann 8 er ſich 
und lief die Kaiſerin mit den übrigen — 

allein. Das Dejeuner um 9½ Uhr dauerte nur = 
nuten. Die Speiſen wurden hier, ohne Tiſchtuch, auf 
ein Tiſchchen geſtellt. Während diefer wenigen Mi⸗ 
nuten war Napoleon am wenigſten er am 
meiſten 245 und plauderte gam f mit den 
Offizieren in feiner Umgebung. . 


Deutſcher, aufgeſtellt worden. Als derſelbe nicht in 
in derſelben Herr 


. Donimirski gegen- 


Die Aubelfteuer in Nuffland. 

9 vom 15. März telegraphiſch 
wird die bereits angekündigte 
euer verſuchsweiſe bis Neujahr 
werden. Don jedem eingeführten 
und ausgeführten Betrag von hundert Rubeln iſt 
ein Kopeken an die Zollämter, die der Reiſende 
paſſirt, oder wenn die Ein- oder Ausfuh 
Correſpondenzwege erfolgt, an die Poftämter bei 
der Abgabe oder beim Empfang der Correſpon- 
Jeder Neiſende mit einem 
Auslandsreiſepaß ift berechtigt, 3000 Rubel fteuer- 
frei mitzunehmen, den überſchießenden Betrag 
muß derſelbe in auf Hundert abgerundeter Summe 
Bei Unterlaſſung der Angabe iſt eine 
Strafe von 25 Procent der verheimlichten Summe 
Der Zinanzminiſter iſt berechtigt, um 
eine Verlängerung der Rubelfteuer einzukommen, 
ſowie zu beſtimmen, welche Beträge Perſonen mit 
kurz terminirten Grenzpaſſirſcheinen bei Ueber- 
ſchreiten der Grenze ſteuerfrei mitnehmen dürfen. 
Das Zinanzminiſterium wird die Anordnungen 
erlaſſen und veröffentlichen, 
find, damit durch die Rube 
verkehr nicht gehindert werde. 


Nuſſiſche abwehr maßnahmen gegen die Cholera. 
Bei den Maßnahmen, welche ſeitens der ruffi- 
ſchen Regierung angeſichts des herannahenden 
Frühjahrs gegenüber der ſich immer bedrohlicher 
geſtaltenden Eventualität 
Cholera-Epidemie getroffen wurden, wird auf die 
Gouvernements Peſſarabien und Podolien das 
Hauptaugenmerk gelenkt. Eine ſpeciell zu dem 
Behufe delegirte Commiſſion iſt gegenwärtig mit 
der Erhebung jener Umſtände betraut, welche das 
Umſichgreifen der Cholera 
Gouvernements während der Wintermonate ver- 
urſacht haben. Zür die Verfügbarkeit einer aus- 
reichenden Anzahl von gerzten in dem Falle, als 
die Gefahr ſich ſteigern ſollte, wurde ſchon in 
jweckmäßiger Weiſe Borforge getroffen. 


Nuſſiſche Expedition nach dem Pamirgebiete. 

Wie man uns aus Petersburg meldet, wird 
gegenwärtig in der Provinz Fergana (Turkeftan) 
ein Expeditionscorps ausgerüſtet, das ſich mit 
dem Eintritte des Frühjahrs nach dem Pamir- 
gebiete begeben ſoll, um dort die kleine ruſſiſche 
Truppen-Aotheilung, die im Pamir überwinterte 
und ſowohl von chineſiſcher, wie von afghaniſcher 
Seite bedroht erſcheint, zu verftärken, 


Das engliſche Unterhaus 

genehmigte geſtern mit 281 gegen 246 Stimmen 
die jweſte Lefung der von Major Jones bean- 
von der Regierung im Princip unter- 
Bill betreffend. die lokale Controle des 
Detailhandels mit geiſtigen Getränken in Wales. 
Darnach ſollen, wenn in einem Bezirke zwei Drittel 
ſtimmenden ſich für die Schließung 
i während dreier Jahre 
eiten gewährt und keine 
Der Parlamentsſecretär 
ell beſtätigte die Nach- 
n in Chilas und fügte 
gierung zugegangenen 
Dezember, meldeten, 


olizeidirector Weſſel dem Herrn v 
tand, hat der Weſtpreußiſche Wahlverein in öffent⸗ 
utfhen aufgefordert, nunmehr 
en. Der Zuwachs der Stimmen 
welcher Herrn v. D. zum Siege 
lich dem Umſtande zuzuſchreiben, 
welche bei der Haupt- 
uhm abgegeben waren, 
D. übergingen. Ob ver- 
n der Stichwahl für Herrn v. D. 
halte es indeß für 
Herr Polizeidirector 
chen Kandelsvertrag 
einzeine Wähler ihun, kann 
cht zur Laſt legen, dagegen muß die 
. der freifinnigen Partei auf 
weil von dieſer öffentlich zum 
polniſchen Candidaten aufgefordert 
wie man ſie in Ruß- 
„habe ich allerdings 
ätigkeit der An- 
regel bezeichnet, 
daß man mit 
viel erreichen 


gemeldet wird, 
atiſtiſche Rubelft 


A lie D 
894 eingeführt nfrufen alle De 


für Hrn. Weſſel einzutret 
in en — 12 
verhalf, iſt hauptfä 
daß die freiſinnigen 
wahl für einen Amtsrichter in St 
in der Stichwahl auf Herrn v. 
einzelte Conſervative i 
geſtimmt haben, ch 
möglich, weil der deulſche Candidat 
Weſſel ſich öffentlich für den ruffif 
ausgeſprochen hatte. Was 
man der Partei ni 
Wahl des Herrn 
Rechnung gefeßt werden, 
Eintreten für die 
wurde. Dor Zwangsmaßregeln, 
land gegen die Polen anwendet, 
gewarnt, nicht aber habe ich die 2 
ſiedelungs-Commiſſion als Zwangsma 
Ich ſprach meine Anſi 
der Anſiedelung von Deutſchen nicht 
Anſicht habe ich auch heute noch, 
wird dadurch eine um ſo ſchärfere 
der Polen hervorgerufen, dann aber 
daß die deutſchen Anſiedler 
nur ſo lange halten werden, als 
egierung unterſtützt werden. Als 
für Beförderung des Deutſchthums in 
ich allerdings den freien 
e der Civfliſation und 
die Forderung geknüpft, 
ierung hierfür die Vorbedingungen zu 


gänge bei der letzten Reichstagswahl im 
Rofenberg, welcher jeit Errichtung 
Bundes in deuifchen Händen geweſen 
war, möchte ich am liebſten nicht eingehen, denn die 
war mir damals allerdings in die Wange 


denz zu entrichten. 


cht nur dahin aus, 
welche erforderlich 
lſteuer der Grenz- 


ade ich die Befürchtung, 
ch auf ihrem Bei 9 
ſie direct von der 


der Wiederkehr der Wettkampf auf dem Gebiet 


Cultur empfohlen und daran 


in dieſen beiden | des norddeutſchen 


Da Herr Rickert aber zu glauben ſcheint, 
artei in der That an dieſem Ergebniß unf 0 
muß ich conſtatiren, daß allerdings durch ein Mit- 
freifinnigen Partei damals viele deutſche 
bewogen worden find, polniſch zu 
auch nicht, daß Herr Richert dieſes 
ren an und für ſich mißbilligen wird, denn es 
der hochconſervative Herr v. Oldenburg gegen 
lniſchen Arzt v. Rjepnikomski; 
ichert die Mittel, 


daß feine 
chuldig iff, 


auern und Arbeiter 
ſtimmen. Ich glaube 


ſicher glaube ich 
aber, daß Herr die damals zur 
Anwendung kamen, nicht billigt. 
v. Puttkamer-Plauth. 

Wir möchten zunächſt dem obigen Eitat aus 
Rickerts Rede nach dem Berichte der „Doſſ. Itg.“ 
den Wortlaut des amtlichen ſtenographiſchen Be- 
richtes in den Haupttheilen gegenüberſtellen. Dar- 
nach ſagte Rickert: 

Kerr v. Puttkam 
29. Dezember 1892 


conſervativen Parte 


er hat unter ſeinem Namen am 
— es iſt alſo noch nicht ſeyr lange 
neitung“, dem Kaupkorgane der 
i, eine Auseinanderſetzung ver- 
cht, die von hohem Intereſſe iſt. Er beklagt ſich 
polniſche Bevölkerung in Weſtpreußen 
richtig iſt, weiß ich nicht; 
Regierung im Beſitz des 
daß in Weſipreußen die 
Aus der Thalſache, daß 
olniſchen Abgeordneten 
kann man das ohne weiteres 
in Siuhm- 
rr v. Doni- 
are 7 5 
iſt gegen unſeren frei- 

Weſſel in 
halb, Kerr v. Donimirski 


der darüber Ab unimmt. Ob die 


ch weiß auch nicht, ob die 
Materials iſt, welches erweiſt, 
olniſche Bevölkerung zunimmf. 
jetzt im Reichstage von 17 p 
7 Meſtpreußen angehören, 
Es iſt ja bekannt, da 
Marienwerder der polniſche Candidat, 
mirski, mit Silfe der conſervativen 
vollem Bewußtiein gewählt 
conſervaliven Pol 
Danzig, und zwar 
ein Freund der conſe 
ein Gegner des Handels vertra 
So wenigſtens hat man es mir 


keine neue Schankgerechtign 
alten erneuert werden. — 
des Indiſchen Amis Auf 
richten über Rubeftörunge 
hinzu, die letzten der Ne 
datirt vom 27. 
daß Alles in Ordnung fei, 
Einzelheiten über den Anlaß und die 
wo dle Unruhen ſtattfanden, verlang 


Aufregung unter den afghanen. 

Der Calcutta Correſpondent des „Dall 
nicle“ ſagt, der Inhalt einer wicht 
welche der Emir an den Viceköni 
iſt in Calcutta bekannt gemacht w 
felben erklärt der Emir, daß Großbritannien 
in feine Angelegenheiten 
er bereit iſt, die Frage der 


D 

dieſe t- 
da dieſes Verhalten n 
chen Con- 
während Herr v. Putt 


ſache um fo interefjanter, 
ervorragendſten Koryphäen der weftpreufifi 
roativen unterſtützt war, 
hamer-Plaufh in der ſittlichſten Entrüftung frü 
in einem ähnlichen Fall von den Freiſinnigen ge 
hatte, deren Verhalten — wie er fagte — nu 
Scham und Entrüſtung“ ein jeder Patriot begleiten 
könne. Ich freue mich darüber, daß 
hamer und feine Freunde jetzt fo weit find 
der Unterſtützung einer 
Vaterlandsverralh mehr 


9 geſandt hat, 


keine Urſache hat, fid 
einzumiſchen. Obwohl 
Grenzen nach allen Richtun 
zu ziehen, ſo bedauert er, 
Roberts vorgeſchlagenen Conſerenz nicht bei- 
wohnen kann. Der Emir fagt ferner, daß die in 
ſeinem Territorium vor 
rüſtungen den Zweck haben, 
er von Rußland oder von En 
Er betrachte jedoch England 
Freund und iſt daher willig, 
auf die Zeſtſetzung der nor 
Hand in Hand zu gehen. Er 
tralem Fuße zu ſtehen „und de 
Befehle könne e 
Große Aufregung, 
unter den Afghane 
Großbritannien einen Ei 
Es wird berichtet, 
an der Gicht leidet 
engliſcher Arzt von ih 


gen hin in Erwägung 
aß er der von Lord Herr v. Buit- 
„daß fie in 
olniſchen Candidatur keinen 
hen. Das iſt ein Fortfchritt, 


enn die deulſche Bevölkerung 
mehr auf ihre eigene Kraft 
daran denken würde, 


ſich gehenden Kriegs- 
jeden Angriff, komme 
gland, abzuwehren. 
als ſeinen beſten 
mit ihm in Bezug 
dweſtlichen Grenze 
wünſche auf neu- 
mgemäß behandelt 
r nicht annehmen. 


Ich bin der Meinung, w 
ſich etwas mehr aufraffen, 
vertrauen und nicht mehr 
die Regierung durch Kampfgeſetze 
Kaſtanien aus dem Feuer holen f 
ſchen vollkommen ebenbürti 
bürgern fein würden. 
Parole ausgegeben, 
empfehlen möchte zu befolgen. 
kamer? Ich leſe wörtlich einen Theil feiner Aus- 
einanderſetzung aus der „Kreuzzeitung“ vor: 

Wie iſt nun dieſem im Staatsintereſſe ſo ver⸗ 
gängnißvollen Poloniſtrungsproze 
Durch Zwangsmiftel, wie fie auf dem Gebiet der 
Schule und durch Anſiedelung mit deutſchen Ein- 
wanderern jur Anwendung kommen können, wird 
man wenig erreichen, 


gegen die Polen die 
olle, dann die Deut- 
3 unjeren polniſchen Mit- 
Kerr v. Puttkamer hat die 
den Herren jetzt ſehr 


welche argwöhnen, daß 
nfall in ihr Land vorhabe. 
daß der Emir ſehr ſchwer 
und daß wahrſcheinlich ein 
m erſucht werden wird, ihn 


ß63—w̃ —— ER EEDENEITETEN 
Herr v. Puttkamer-Plauth 


fendet uns folgende Zuſchrift mit der Bitte um 
Veröffentlichung, der wir gern entſprechen: 

PBlauth per Frenftadt 

In der Sitzung 

7. d. M. hat Herr Abgeor 

nheit und gelegentti 

der Anſtedelungs Com 


zu ſteuern? 


00 
weil die Thätigkeit der polniſchen Propaganda in 
demſelben Mahe vermehrt und gehräftiat wird. 
wunderbar! Wie ſchlagend iſt diefe Deduction! 
Zu Mitteln aber, wie 
werden, ſei es gegen Polen, 
— ſo ſagt er weiter — 
wird man ſich in 
ſchli⸗ſten können. 
Puttkamer hat ein merkwürdig kurzes 
ſcheint die Polenausweiſungen bei uns 
Rußland iſt erſt nachgekommen, das 
iſche Muſter ſcheint er vergeſſen zu haben. 
3 bleibt alſo, fast Ferr v. Puithamer weiter, der 
freie MWetlkampf auf dem Gebiete der Cultur und 
f welchem das deutſche Element 


But, meine Herren, ich acceptire das 

Darnach lautete Rickerts Rede denn doch etwas 
anders, wie der Bericht der 
Herr v. Butikamer 
iſt jedenfalls dari 
geht aus der Zuf 
an die „Areuzzeitung“ 


fie in Rußland beliebt 


Weſtpr., 10. März 1893. fei es gegen Deufl, he 


Abgeordnetenhauſes vom 
dneter Richert in meiner 
ch der Berathung des Etats 
nachſtehende Reuße⸗ 

welche in mehr- 
ner irrthümlichen Auffaffung 


zeugen. Da ich keine Gelegenheit haben 
geordnetenhauſe richtig 


Preuſſen und mit Necht nie ent- 
facher Beziehung von ei 


dieſe Irrthümer im Ab 
zu ſtellen, ich aber entfchieden 
gern Richert ſelbſt daran liegt, da 
Kuffaſſungen verbreitet hat, dieſe be 


blication dieſer Zuf 
FE Rickert äußerte na 
Zeitung“ Nr. 113: 
„Nerr v. Puttkamer-Plaut 
vorigen Jahres die Jung 


der Civiliſation, au 
richtigt zu fehen, dem polniſchen übe 
die „Danziger Zeitung” um 


ch Bericht der „Voſſiſchen „Doſſ. 31g.“ Paß 
ſelbſt den Polen gewählt habe, 
n nicht gejagt. Andererſeits 
chrift des Herrn v. Pultkamer 
wohl unzweifelhaft hervor, 
Puttkamer damals wenigſtens das 
werk auch zu den „Iwangs mitteln“ 


Was nun ſpeciell die Wahl in Stuhm-Marien- 
gt, ſo ift die Erklärung des Herrn 
inſofern zutreffend, als der meft- 
bei der Stichwahl feine 
des Herrn Weſſel aufge⸗ 
Dieſe Aufforderung iſt indeſſen, wie 
tigkeit aus den Abſtimmungsliſten 
„bei ungefähr 500 Wählern — alſo 
der für v. Dieskau abgegebenen 
erfolglos geblieben. 
find auf v. Donimirski übergegangen. 
hielt, um nur einige Fälle heraus; 
m Wahlbezirk Lichtſelde am 28. N 
Kr. v. Dieskau 69, Hr. 
Stimmen; am 15. 
zirk Weſſel nur 24, 
— wo waren die 69 
blieben? Im Wahlb 


h beklagte im Dezember 
me der Polen in Meft- 
dafür iſt nicht erbracht 
daß der Pole Donimirski gewählt 
kann man es nicht fchließen, denn er iſt 
von Eonfervativen gewählt worden. 


worden. Daraus, 


für einen Polen 
ben. Die Schamröthe flieg damals gern v. 
Geſicht. Jeht wählt Herr 
und warnt vor Zwangs- 
die Polen. Er empfiehlt den 


uttkamer darüber ins 
uttkamer den Polen 


freien Wettkampf. f 
ich im Dezember v. Is. in Ver⸗ 

Kerrn v. Donimirski 
werder die Zunahme 
hen in einer Zuſchriſt an die 
Einen Beweis für dieſe 
abe ich aber nicht 
gefunden, ſondern 
der vierte Reichs ⸗ 
den Deutſchen ab- 
einen Bolen ge- 


preußiſche Wahlverein 
Anhänger zur Wahl 


im Wahlkreiſe Stuhm- Marien 
der Polen in Meftpreu 
„Kreuzzeitung““ beklag 
betrübende Thatſache g 
des Herrn v. Donimirs 
hervorgehoben, daß dies nun ſchon 
wahlkreis wäre, welcher von Polen 
genommen ſei. Ich habe niemals 
ch nicht zur Wahl 
Stuhm-Marienwerder iſt von d 
Wahlverein Herr Major v. Dieskau, 


Dieſelben 
So 3. B. 
ugreifen, 
ovember 
Weſſel 5, Hr. v. Donimirski 
Dezember in demſelben Be- 
v. Donimirski 64 Summen 
Dieskau'ſchen Stimmen ge- 
enirn Gr. Trommnau, der 


er hier 
rochen 
r mit 


daß 


Putt - 


e 


überhaupt nur 34 Wähler hat, erhielt am 28. No- 
vember Dieskau 88 
15. Dezember Weſſe 


konnten. der Referent, Abg. v. 
erſtattete einen einge 
gege: wärtige Lage die 
derſelbe in erſter Linie 
der vorliegenden Petitio 
ging er auf die bezügl 
durch die Dennſchrift 

vom Jahre 1891, durch 

ſtändigen Commiſſion fü 
richtsweſen vom 5. und 6 
durch die Plenarverhandlu 
d. Js. gegeben waren. 
der Referent die weit im 
ſchule, mußte aber au 


Doch ſei das gewerbliche Bil 
weſentlich weitgehender zu 

che und fociale Gründe dringender 
wir befürchten müſſen, fonft 
anderen Staaten 


Schenchendorff 
enden Bericht über die 
r Derhältnifje. Nachdem 
die Begründungsmomente 
n ſelbſt vorgelegt hatte, 
ichen Vorgänge ein, die 
des Kandelsminiſteriums 
die Berhandlugen der 
r das techniſche Unter- 
Juni 1891 und ebenfo 
ngen vom 25. Februar 
Im weiteren beleuchtete 
Rückſtande befindliche Kach⸗ 
ſeits die ungünſtige 


Donimirski 1 Stimme; am 
I nur 60, Donimirski 12 Stim- 
men. In Budiſch (54 Wähler) erhielt am 28. No- 
vember Dieskau 40, Weſſel 3, Donimirski 1 
Dezember Weſſel nur 12, Doni- 


hat in einer Berfamm- 
Dezember die mehr oder 
lligung des Kerrn von 
kamer, des Herrn v. Oldenburg und des 
Herrn v. Götzen erfahren. 
führte damals aus: 
Er fehe es gern, daß die deutſche Nationalität ge- 
Polonismus auftrete; die Sach 
wenn der deutſche Candidat des 
durch feine politiſche Bergangen- 
eine gegenwärtige Haltung ſich 
Gegner der Beftrebungen des 
Dann müſſe er verneinen, 
Manne gegen feine Ueberzeugung feine 
geben. Die weſtpreußiſchen Landwirthe ſeien nicht im 
doppelten Kampf für ihre Exiſtenz und 
ſeien hierzu zu ſchwach. 
würde der Pole doch 
er ſogenannten natio- 


Stimme; am 15. 
mirski 18 Stimm 

Ein derartiges Verhalten 
lung in Dirſchau am 16. 
weniger ausdrückliche Bi 


Kerr v. Puttkamer 


lege aber anders, 
Wahlkreiſes ſowohl 
heit, als auch durch f 
als ein entſchiedener 


dungsweſen künftig 


wirthſchaftlich von 
Leiſtungsfähigkeit überflügelt zu werden, 
hier angelegten Gelder producttv wirken 
Wohlſtand der Nation heben würden. 
gehenden geußerungen des Geh. Ober- 
und des Regier 
Dr. v. Günther, die die Bedürfnißf 
anerkannten, aber die finanzielle 
das Kinderniß einer ſeitherigen 9 
wickelung anführten, 
ndere Geneigtheit des 
weck bekundeten, 
die im weſentlichen 
punkt nicht ergaben, 

Referenten einftimmig a 


ät zu führen. Sie 
wenn fie bankeroit ſeien, 
fiegen. Wenn ihnen nun unter d 
gge ein ſolcher Candidat aufgedrängt werde, 
hrer Exiſtenz wegen gezwungen, gegen den- 
ront zu machen. 

burg fügte hinzu, man müſſe ſich 
rei „dann wird der Pole ge⸗ 
re machen laſſen, 
Er habe ſich in der Skich⸗ 
alten. Er halte es nicht für 
Donimirski gewählt werde.“ 
dieſer Auffaſſung dann auch 
„Kreuztg.“ vom 


Lage allein als 
edeihlichen Ent- 
namentlich auch die be- 
Sinanzminiſters für dieſen 
ſowie nach längeren Debatten, 
inen abweichenden Stand- 

wurde der Antrag des 


durch das Gef 


v. Götzen erklärt 
wahl der Wahl enth 
ſchlimm, wenn v. 
Herr v. Götzen gab 
noch in einer Zuſchr 
Dezember Ausdruck. 
ſachen völlig widerſprechend iſt das- 
Puttkamer über die Haltung 
Die Aufforderung 
für Weſſel zu ſtimmen, 
en keinen Anlaß haben, 
en Initiative derſelben 


Die Petition der königli 
der Maßgabe zur Berüc 
thunlichſt vom nächſten 
Mittel für die gewerbli 
zu ſtellen und hierbei 
mehrung der Baugemwerkf 


chen Staatsregierung mit 
ſichtigung zu überweiſen, 
Etatsjahr ab weitergehende 
chen Bildungsanſtalten bereit 
gleichmäßig auf eine Der- 
chulen Bedacht zu nehmen. 

[Kaiſer Wilhelm im Quirinal und Vatican.] 
fahrt des Kaiſers und der Kaiſerin 
bis fetzt in der Geſchichte 
liche Verhältniß zwiſchen 
nd dem Oberhaupte der 
dem Papſte, einen der ſchwie- 
lden; zwei auf dem Raume einer 
gegneriſche Mächte, 
u ſagen in die Fenſter 
wenn auch nicht 
j chieden find wie 
wie Vergangenheit und Gegen- 
berto und Leo XIII. ſind ſich 
Angeſicht nie begegnet, aber wie 
beſtehen zwiſchen 


der Zreiſinnigen 
der „Danziger Zeitung“, 

iſt, wie wir zu verheimlich 
abgejehen von der eigen 
auch auf directes Erſuchen des Candidaten der 
freiſinnigen Partei ergangen. 

gat auch einen durchſchlagen 
Wie die Refultate aus den e 
ergeben, ſind die freiſinnigen Wähler unter Docu- 
mentirung einer glänzenden Parteidisciplin ein- 
müthig für Weſſel eingetreten. In den Städien 
Stuhm haben dieſelben ſogar 
um ſäumige Wähler, 
ihr Wahlrecht nicht aus- 
bei der Stichwahl zur Urne zu bringen, 
der That an manchen Orten am 
hr freiſinnige Stimmen für Hrn. 
ber für Herrn Rother 


einzig daſtehende ſtaatsrech 
dem König von Italien u 
römiſchen Kirche, 
rigſten Punkte bi 
Quadratmeile ve 
nahe, daß fie ſich fo; 
ſchauen können, 
perſönlich, doch von einander gef 
Altes und Neues, 


Dieje Aufforderung 
den Erfolg gehabt. 
inzelnen Ortſchaften 


Ehriſtburg, Mewe, und im Princip, 


ihr Möglichſtes ge 
weiche bei der Fauptwahl 


von Angeſicſt zu 
ſich in Rom erzählt, 


der Höflichkeit, 
italieniſchen Königspaares 
ſtes gegenſeitig kundgeben. 
daß es ein nie geftillter Herzens⸗ 
gin Margherita iſt, im Vatican 
n und den Segen des 
mpfangen. Aber zwiſchen 
he fie auf der Halb- 
fluthet wie zwiſchen 
Schon bei der An- 
Kronprinzen Friedrich 
tete die Schwierigkeit, 


im 
Empfindlichkeiten 
e \ 
im Quirinal, 


aber empfindlich berührt 
wenn der Bea 


15. Dezember me 


abgegeben worden ſind. 

ſolcher Thatſachen iſt es wohl nicht 
wer den Sieg des polniſchen Candi- 
r herbeigeführt hat, 


ſowohl wie des Pap 
Nan ſagt ſogar, 


und wer nicht. 


heiligen Baters zu e 


Deutſchland. Auleinal und Vallcan, 


B. Berlin, 15. März. Bereits 
von weitem die auf fchreiendem, 
druckten Feſtausgaben der ſoci 
Zeitungen zum 18. Mär; 

25 Pale 85 ni . 5 der Inhalt dieſ 

der anten auf ſich. Da der Inha eſer 
RNeclamebla gemäß intereffanter, kann 


‚. bielelden zu haufen, felbft wenn 
Organe in Folge des wenig 
etwas Augenſchmerzen 
te oder man beim 
derſelben ſich dem ſpähenden Blick eines Crim 
ſchuhmanns ausſetzen müßte. Der Inhalt des 
„Dolksblatts“, Organ für die arbeitende 
Bevölkerung der Kreiſe Teltow-Buskhow-Stor⸗ 
kow-Charlottenburg-Ober- und Niederbarnim, 
Schwedt-Prenzlau und Angermünde macht den 
Leſer in einem Leitartikel mit der Revolution in 
In geſperrter Druckſchrift machen 
wie ‚‚PBrehfreiheit, Derfammlungs- 
Johann Jacoby, 
Platz. Der Stil läßt an 
chen übrig: „Die Zeit war 
erfüllt, das Pulverſaß geladen, es fehlte nur der 
Funke, um es zu entzünden“ u. a. m. Ein Bild 
mit der Ueberſchrift „unſer die Welt, trotz alle⸗ 
dem!“, dem das im Juni 1848 von 
verfaßte Gedicht beigegeben, 
Ein fernerer Artikel 
Situationsplan der im Friedrichs 
Märzkämpfer vom 18.19. März 1 
Verzeichniß der 255 Gefallenen. Grabſchriften ac. 
ferneren Artikeln find zu 
nennen: „Recht, Revolution und Dictatur des 
Proletariats“, „Zum Gedenktag“, 
der blutgierigen Rache“ 


heute ſchon leuchten 
rothem Papier ge- 
aldemokratiſchen 
an den Derkaufsſtellen 
unwillkürlich die Blicke 


Hemifphären ein Ocean. 
mejenheit des damaligen 
Wilhelm in Nom 1884 wal 


Datican zu vereinen ſeien, ohne 
eiten zu berühr 
prinz war Gaft des Königs 
Da es im Vatican 
beuſch n Ka e im I 
eutſchen Kaiſers elm I. 
vom Quirinal d 
worden, daß der Aronprin 
ſandten beim päpſtlichen St 
erſt frütſtückte und deſſe 
den Datican begab. Auch 
helm II. Gaſt im Quirin 
wieder bei Ferrn v. Schlö 


|? n bite 
das Leſen 
— geu 
verbunden ſein ſoll direct zum Vatican 
fo war es vereinbart 
3 beim deutſchen Ge- 
uhle Hrn. v. Schlözer 
n Wagen ſich dann in 
1888 war Kaiſer Wil- 
al. Der Kalſer hatte 
zer in deſſen Wohnung 
dann in ſeiner elgenen 
nzen Heinrich nach dem 
r Dorgang wird ſich auch 
nur daß die deutſche 
ihres Gemahls bei 
Diejer hat Königinnen 
her hat der päpfilihe Pala 
uch nicht einmal des alten römi⸗ 
deutſcher Nation gefehen. 
Leſung der Wahlgeſetz- 
Freiconſervativen ihre in 
bgelehnten Anträge wieder 
— Durch die Beſchlüſſe des Reichs- 
haben die Matricularbeiträge 
700 Mk., die Anleihe- 
925 060 Mk. erfahren. 
der Antifemiten.] Die 
andte Leute, fo ſchreibt 


Berlin bekannt. 
ſich Schlagworte 
ne Männer wie 
Proletariat u. ſ. w.“ 
Feuer nichts zu wünf 


Equipage mit dem Pri 
Vatican gefahren. Dieſe 
jetzt bald wiederholen, 
Kaiſerin an der 
Leo XIII. erſcheinen wird. 
empfangen, aber vor 
keine Kaiſerin, a 


verooliftändigt die 


novellen] haben die 
der zweiten Leſung a 


füllen die Spalten. eine Verminderung 


beträge eine ſolche um 15 
* [Agitationsmethode 
Antiſemiten find vielgew 
man der „Freiſ. Ztg.“ 
Bevor ſie in einen Wahlkreis ei 
kundigen fie ſich bei ! 
was ihnen die beſt 
Stande iſt: Begeiſte 
oder Oppoſition g 
halten ſie dann ihre 
oder in der entgegengeſetzte 
In der Frage des 
für Diſſidentenkinder] ha 
f zlich ein bemerkenswert 
gefällt. Ein ſich als Atheiſt bekenne 
eine Tochter vom Religionsunterricht der 
chule ferngehalten und erklärte vor Ge⸗ 
Zwang gegen die Ge- 


„„Der 18. März in Berlin“ 
und ein dem Kladderadatſch vom 24, Mär; 1850 
entnommenes Gedicht „Zum Geſinnungswechſel der 
ch finden ſich noch einige Aus- 
cken aus den Märztagen. Der 
ur dieſes Blattes iſt 


Aber auch „Der Soclaliſt“, Organ der unab- 
erſcheint bereits heute in 
8. März im Feuergewande, 
3 n verantwortliche Zeichner 
Max Mücke, Berlin, hat es für gut befunden, an 
die Spitze feines Blattes den Aufruf zu ſetzen: 
„Genoſſen, vergeht der Verfolgten nicht! Sen. 
dungen nimmt entgegen u. f. w.“ Don dem In. 
halt dieſes Blattes wolle 
„Der 18. März“, „Ein Bi 
nach Peter Krapotkine“, 
in Paris „Die freie Co 
wirthſchaftlichen Kampf im Jahre 1 
die Commune zu Grunde ging“, 

Mafien in der großen Revolution“ 


Bourgeoifie”. Endl 
züge aus Aktenftü 
„vderantworkliche“ Redacte 
Gut. Keßler in Berlin. 


hren Freunden in demfelben, 
e Aufnahme zu ſichern im 
rung für die Nilitärvorlage 


hängigen Socialiſten, in der einen Richtung 


ſeiner Ausgabe zum 1 


Der für die Redactio Religionsunterrichts 


t das Schöffengericht 


n wir nur nennen: 
Id früherer Revolution 
„Die erſten Communen 


richt, er erbliche einen 
wiſſensfreitheit darin, 
zur Theilnahme an dieſem Unter 
Seine Kinder erhielten Sittenunter 
Freidenkergeſellſ 
bereit, ſich jeder 


richt von der 
haft zu Kamburg, und er fei 
Prüfung zu unterwerfen, 
ſelbſt ſolchen Sittenunterricht 
als Zeuge vernommene Stadiſchul- 
rath Wagner berief ſich zu Gunſten des Zwanges 
auf den Minifterialerlaß vom 16. Januar 1892, 
und der Amtsanwalt bea 
fünf Mark Geldſtrafe. 


„Die Rolle der 


„Die drei Zauberformeln 
m November 1871 — Geiftes- 
Arbeitsfreiheit — iſt 
5 allgemeine Bildung 


hmen iſt, ſcheint in 
hat für den 18. März in 
chshains „etwas ganz Be- 
zu fein, fo daß man ſich 
in den PBormittags- 
dieſe Zeit anrüchigen 
abend wird begeben 


Johann Jacobys aus de 
freigeit — Willensfreigeit — 
die Loſung. Der Kampfprei 
— Tugend und Wohlfahrt!“ 

Nach allem, was zu verne 
dieſem Jahre in der T 
der Gegend des Friedri 
ſonderes“ zu erwarten 
mit einiger Spannun 
ſtunden nach der etwas für 
Gegend am nächſten Sonn 


* [In der Unterri 
ordnetenhauſes führt 


ntragte in Folge deſſen 
Das Schöffengericht Ram 
jedoch zu einem freiſprechenden Erkenniniß, da 
dem Angeklagten, der aus jeder Religionsgemein- 
nicht die Pflicht obliege, 


ſchaft ausgeſchieden fei, 
8 unterrichte Theil nehmen 


ſeine Kinder am Religions 
zu laſſen. Der in Rede ſtehende Erlaß des Cultus- 
miniſters habe nur Bezug auf Vorſchriften, die 
im Gebiet des allgemeinen Landrechts Geltung 
hier keine Anwendung finden. 
ſteinſchätzung.] In der Nähe 
die „Neiſſer Preſſe“, wohnt 
ſehr reich bekannter Groß- 
grundbeſitzer der ſich mit einem gahreseinkommen 
von — ſage und ſchreibe — 4000 Mk. (vier tauſend 
ſelbſt eingeſchätzt 
chätzungs-Commiſſion verwarf dieſe 
ätzung und taxirte das Jahresein 
des Großgrundbeſitzers ihrerfeits auf — 50 000 


haben, und könne 
chtscommiſſion des Abge- 
e ammittwoch die petition des 
Innungsverbandes deutſcher Baugewerksmeiſter, 
gewerksſchulen dem beftehenden Bedürf- 
ntſprechend zu vermehren, 

eipiellen Berhandlung über das 

werbliche Jachſchulweſen in Pre 
Anſtalten nur in der Beleuchtun 

bedürfniſſes entſprechende Berück chtigung finden 


ein allgemein als 


geſammte ge- 
ußen, da jene 


Mark ab. Gegen dieſe Zwangseinſchätzung legte 
der davon betroffene Herr Berufung ein, welche 
den höchſt unerwarteten Erfolg hatte, daß der 
Groß E 
von 60 000 Mk. (ſchreibe ſechszigtauſend Mark) 
zu verſteuern wii er wurde. 

„Rottenburg. J Der Unterſtaatsſecretär im Reichs. 
amt des Innern Dr. v. Nottenburg gedenkt demnächſt 
eine Kur in Wiesbaden zu beenden. Die Beſſerung in 
einem Gefundheitszuftande iſt in erfreulichem Fort- 
chreiten begriffen, fo daß alle Kusſicht vorhanden iſt, 
aß nach einer Nachcur von einigen Wochen Kerr 
v. — feinen Dienft wieder wird übernehmen 
können. 

* Wechſelſtempelſteuer.] Amtlicher Nachwei ; 
ung zufolge hat die Einnahme an Wechſelſtempel⸗ 

euer im deutſchen Reiche für die Zeit vom 

1. April 1892 bis zum Schluß des Februar 1893 

7 244 083,65 Mk. oder 238 231,65 Mk. weniger 

als im gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. 
Spanien. 

* [Bon den Karolinen.] Die Regierung der 
Vereinigten Staaten forderte energiſch die ſpaniſche 
Regierung auf, die ausgewieſenen proteſtantiſchen 
Mifſionen auf den Karolinen-Inſeln zurückkehren 
zu laſſen oder dieſelben reichlich für die durch die 
ſpaniſchen Truppen im Jahre 1890 erlittenen 
Schäden zu entſchädigen. 

Barcelona, 15. März. Geſtern explodirte in 
San Martin in der Werkſtatt einer Betiftellen- 
fabrik eine Bombe, wodurch ein Schmiede- 
Arbeiter, ein Italiener, getödtet wurde. die in 
der Wohnung deſſelben angeſtellten Nach- 
forſchungen ergaben, daß er Anarchiſt geweſen 
war; auch fand man zwei mit Exploſivſtoffen an- 
gefüllte Orſini-Bomben. Man glaubt, es handle 
ſich um eine förmliche Jabrik von Erplofiv- 
körpern für am 1. Mai zu veranſtaltende Aund- 
gebungen. Mehrere Verhaftungen wurden vor- 
genommen. (W. T 


Von der Marine. 

* Der Kreuzer „Falke“ (Commandant Corvetten- 
Capitän Becker) beabſichtigt, am 16. d. M. von Cap- 
ſtadt nach Kamerun in See zu gehen. 
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een, Danzig, 16. März. N. 44 b. Te. 
Wetterausſichten für Freitag, 17. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Veränderlich, kalt; lebhaft windig. Sturm- 
warnung f. d. Küſten. 

Für Sonnabend, 18. März: 

Abwechſelnd wolkig, Niederſchläge; kalt. Starke 
Winde a. d. Küſten. 

Für Sonntag, 19. März: 
Nahe Null, theils heiter, theils wolkig. Im 
Oſten Niederſchläge. 
\ Für Montag, 20. März: 
Vielfach heiter, wärmer bei Tage. Nachtfröſte. 
5 Für Dienstag, 21. März: 

Vielfach heiter, wolkig, wenig wärmer, windig. 

Lebhaft a. d. Küſten. 


*I Gefechtsſchieſſtand der Garniſon.] Durch 
Verfügung des königl. Kriegsminiſteriums iſt für 
die Garniſon Danzig die Anlage eines beſonderen 
Gefechtsſchießſtandes angeordnet. Die in dieſer 
Kinſicht ſeither angeſtellten Ermittelungen haben 
das nordöſtlich von Feubude, mit der Schuß⸗ 
richtung nach der See gelegene Gelände als das 

lein hierzu geeignete ergeben. Die hieſige Com- 


Aut hat nun, bei dem Dagiftrat angefragt. 


fiscus abzutreten, event, 


gefechtsſchießen ſoll während des ganzen Jahres, 
das gefehtsmäßige Gruppenſchießen in der Zeit 
vom 15. Mai bis 15. Juli jedes Jahres auf dem 
qu. Stande abgehalten werden. 

*die neue mitteleuropäiſche Einheitszeit] 
wird nun vom 1. April ab auch bei uns für das 
deſammte Verkehrsweſen eingeführt werden. Da 
ei uns in Danzig die Uhren jetzt gegen die neue 
Einheitszeit 15 Minuten vorgehen, jo empfangen 
wir in der Nacht vom 31. März zum 1. April 
das unerwartete Gefhenk von einer Viertel- 
ſtunde, die wir alſo in jener Nacht gemifjer- 
maſſen doppelt durchleben. Am 1. April kann 
unfer Tagewerk eine Biertelftunde ſpäter be- 
ginnen. Man wird aber gut thun, am Morgen 
dieſes Tages die Uhr ſorgfältig nach der neuen 
Zeitbeſtimmung zu reguliren. Eiſenbahnfahrpläne, 
Poſtengang, Dampfſchiffcurſe etc. bleiben faft ganz 
unverändert, nur die Uhren werden bei uns den 
wichtigen Tag les ift der Oſter-Sonnabend) mit 
einem Rückſchritt beginnen, während ſie im 
Weſten umgekehrt ſich beeilen müſſen, mit uns 
in gleichen Schritt zu kommen. 

* [Amtlidye Ehrenrettung des „Bauern“. 
Der Landrath v. Boddien in Filehne erläßt fol- 
gende amtliche Bekanntmachung: 

„Es iſt aus bäuerlichen Kreiſen mit Recht darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Bezeichnung „Bauer“ 
zur Ungebühr mehr und mehr, beſonders auch durch 
Binfluff der Behörden, verſchwindet. Ich werde von 
jetzt ab dieſe ehrende Bezeichnung in den amtlichen 
Schreiben wieder gebrauchen und namentlich den nichts 
ſagenden Ausdruck „Beſitzer“ dadurch erſetzen, da ich 
weiß, daß unſere bäuerlichen Wirthe das Land nicht 
bloß beſitzen, ſondern auch bebauen wollen, was ihnen 
eben zur Ehre gereicht.“ 

ri [Bon der Meihfel,] Heutiger Waſſerſtand 
bei Warſchau, laut telegraphiſcher Meldung, 2.00 
(geſtern 2.06) Meter. 

I Veichſelſchiffahrt.] Der Dampfer „Neptun“, 
mit Getreide von Graudenz kommend, iſt geſtern 
bei Neufähr eingetroſſen und, da die Plehnen- 
dorfer Schleuſe noch nicht paſſirbar iſt, heute 
über See in Danzig eingetroffen. Sechs mit ®e- 
treide beladene Hähne, von Bromberg kommend, 
liegen jetzt im Plehnendorfer Schleuſencanal, um 
N bis die todte Weichſel paffirbar fein 
wird. 

* [Bon der Nogat.] Die untere Nogat bis 
unterhalb Zener iſt eisfrei geworden, ebenſo iſt 
die Weſtrinne nach dem Haff frei geworden. 
u Vaſſerſtände: bei Pieckel 3.62, Marien- 
burg 3.09, Marienauer Wachtbude 3.44, Wolfsdorf 
3.14 ar diff 1 3 

2 uckerverſchiffungen. n der erſten 
Hälfte des Monats März find in Neufahr- 
waſſer an e e 25 146 Zollcentner 
nach England und 20 500 nach Italien, zuſammen 
45 646 Zollcentner (gegen 16 000 in der gleichen 
Zeit v. J.) verſchifft worden: Geſammt-Export in 
der a bis jetzt 974496 Zollcentner 
(gegen 1381426 reſp. 1272766 in gleicher Zeit 
der beiden Vorjahre). Lagerbeſtand in en — 
waſſer am 16. Mär; 1893: 350 686, 1892: 250 342, 
1891: 428 300 Zollcentner. An ruſſiſchem Zucker 
find bisher in der Campagne 25 960 Zollcentner 
verſchifft und 4200 noch auf Lager. In der 
vorigen Campagne wurden bis Mitte März 
359 140 Zollcentner verſchifft. 


unter 17 ſchen Be- 
dingungen und zu welchem Preiſe. Das Einzel- | 


ben Sie, es wird ſich eine Wirthſchaftspartei 
ichstage oder Landtage bilden mit Conſervativen 


e 

* e ie Hr € ar eee 

n mt ng nachſtehendes Telegramm ein: * 
en „Anholt — wieder j und Liberalen? Liberale Agrarier giebt es nicht. Die 

* Zur Sholeragefahr.] Für die Wiedereröffnung Partei würde ein Vorrecht für die Landwirihſchaft 
der reell enen an ber Weichſel find von der | berlangen, das verftöht aber gegen den liberalen 
Regierung in Marienwerder bereits alle Vorbe- Srundſat vom allgemeinem Staats intereſſe. Liberale 
reitungen getroffen. die Eröffnung kann fofort er- Männer können ihre Ueberzeugung nicht wie einen 
folgen, ſobald der 14 wieder größer wird, | alten Nock ausziehen. Der Abgeordnete hat nach der 

* [Perfonalien dei der Schulverwalfung.] Der | Verfaſſung das ganze Asch des Landes zu 
Director des Schweizer Progymnaſiums, Kerr Dr, | zu wahren, nicht Sonderintereſſen. Die landwirth⸗ 
Grunau iſt nunmehr zum Director des Gymnaſiums | Ihaftlihen Vereine haben dadurch Großes geleiftet, 
zu Marienburg und Herr Dr. Balzer aus Danzig zum [daß fie die Nichtconſeroativen nicht aus dem Vereine 
Director des Progymnaſiums zu Schwetz vom 1. April ausnörgelten, vielmehr alles zuſammenfaßten in 
dieſes Jahres ab ernannt. Herr Schrank, Vorſteher | Einigkeit. Redner befürchtet eine Störung der land- 
der königl, Präparanden-Anftalt zu Schwetz, verläßt] wirthſchaftlichen Vereinsthätigkeit und glaubt in 
am 1. April cr. feine bisherige Stellung und wird eine] Summa nicht, daß Liberale gemeinſam mit den Con- 
Lehrerſtelle am Lehrerſeminar in Prenzlau über- | ſervativen im Bunde der Landwirthe zufammen- 

men. arbeiten können. 

* [Boftalifches.] ad gie und Waarenproben- Bon den ca. 300 anweſenden Landwirthen 
fendungen nach Portugal und nach Madeira erhalten 
nunmehr wieder Beförderung, und zwar Poſtpackete 
auf dem Wege über Kamburg, Waarenprobenſendungen 
auf den Wegen über ang. und über England. 

* IInnungs - Kusſchuß.] In der geſtrigen Bor- 
ſtandsſitzung wurden Zimmermeiſter Herzog zum Vor- 
ſitzenden, Fleiſchermeiſter Jllmann 15 ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, Metallgießermeiſter Nickel zum Schrift- 
führer, Kürſchnermeiſter Herrmann zum Haffenführer, 
Zimmergeſelle Röhr zum Geſellen-Obmann pro 1893/94 
ſämmtlich wieder- und Reifſchlägergeſelle Mumm zum 
ftellvertretenden Geſellen- Obmann neugewählt. Dem- 
nächſt wurde die Tagesordnung für die auf den 29. d. M. 
im Giljungs-Gaale der Stadtverordneten anberaumte 


haben in der Berfammlung 87 ihren Beitritt zum 
Bunde der Landwirthe erklärt. 

d. Brieſen, 15. März. 107 Nen, Kaufleute und 
Gewerbetreibende des Kreiſes Brieſen, welche bereits 
dem Bunde der Landwirthe angehören, hatten einen 
Aufruf an die Landwirthe und die Bewohner in 
Städten, „die die Erhaltung und Förderung der 
den Landwirthſchaft als ein hervorragendes 
‚Giaatsinterefje anerkennen“, zu einer Verſammlung 
erlaſſen, welche heute, am Jahrmarktstage, hier ſtatt⸗ 
fand. Kauptgegenſtand der Verhandlung war die Or- 
ganiſation des Bundes innerhalb des Kreiſes Brieſen. 


jan Richter-Zaskocz begrüßte die ungefähr 200 Per- 


ſonen zählende Berfammlung, bedauerte aber, daß nur 
Kauptverſammlung (Meiſter- und Geſellen - Vertreter | jo wenig polniſche Grundbeſitzer erſchienen wären. 
ſämmtlicher Innungen) feſtgeſetzt. Herr v. Szanowski-Oſterowo, Vertreter des polniſchen 
I Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht.] In | Grundbeſitzes, theilte mit, daß in Folge der Ausfälle 
der heute unter dem Vorſitze des Kerrn Regierungs- der „Poſt“ und des Hrn. Plehn-Joſefsdorf feine Partei 
raths Mener abgehaltenen Sitzung des Schiedsgerichts vorläufig eine abwartende Stellung einnehme und 
für die ſtaatliche Unfallverſicherung kamen u. a. fol- ſich deshalb hier nicht betheilige. Herr Bobrowski- 
gende Berufungsklagen zur Verhandlung: ... I Söhenkirdy verlangte als Vertreter des Nleingrund- 
1) Der Böttchermeifter Ferdinand Bauer in Alt-Pillau | beſitzes, daß feine Genoſſen ſich den Grofgrundbefiern 
behauptet, im Betriebe der Kafenbauverwallung zu enger anſchließen möchten, da fie von ihnen viel lernen 
Pillau im Juli 1882 beim Tragen von Zopfpfählen ſich [könnten. Seinen Ausführungen lohnte ein Koch auf 
einen Bruchſchaden zugezogen zu haben. Die aus dieſem | den Kleingrundbeſibz. — Nach weiterer, längerer De- 
Anlaß von dem p. Bauer unter dem 27. Auguft 1892] batte wurden dann die Bezirksvertretungen Briefen, 
bei dem königl. Regierungs-Präſidenten zu Königsberg Schönſee und Gollub conſtituirt. 
erhobenen Entſchädigungsanſprüche wurden durch Be-“ 15. März. In der heutigen Stadt- 


0 K. Thorn, 
ſcheid vom 10. Dezember 1892 mit der Begründung verordneten-Eitzung wurde der Haushaltsplan für 
abgelehnt, daß das Unfallverſicherungsgeſe vom 11. 


0 93/944 vorgelegt, die Beſchlußfaſſung über denſelben 
Juli 1887 erſt mit dem 1. Januar 1888 in Kraft ge- > 1 5 alupfaflung | 


. F aft ge-] wurde aber bis zum nächſten Sonnabend vertagt. Die 
treten ſei. Gegen dieſen Beſcheid hat Bauer friftzeitig | Ausſchüſſe haben den Haushaltsplan berathen, nennens- 


Berufung eingelegt mit dem Antrage, ihm eine Rente werthe Kenderungen nicht vorgenommen; die Gemeinde- 
iuzubilligen, da er durch den Pruchſchaden völlig | fteuer wird für das nächſte Jahr auch 300 Proc. der 
erwerbsunfähig ſei. Der Regierungs- Präfident hat | Einkommenfteuer betragen. Mit der Vorlegung des 
dagegen beantragt, die Berufung aus den oben ange- | Haushaltsplanes erftattete Herr Erſter Bürgermeiſter 
führten Gründen abzuweiſen. Dr. Kohli den Verwaltungsbericht für das laufende 
2) Der Arbeiter Karl Fröhlich in Bollwerk B. war | Rechnungsjahr. Im großen und ganzen war es kein 
im Frühjahr v. J. im ſtaatlichen Baubetriebe beim ] günftiges Bild, das Kerr Dr. Kohli entrollte. Unter 
Schließen des Rodeacher'ſchen Ueberfalles mit Ein- der drohenden Choleragefahr und unter der dadurch 
rammen von Wandpfählen und Erdkarren beſchäftigt | bedingten Sperre der ruſſiſch-preußiſchen Grenze hat 
geweſen. Da Fröhlich damals bereits mit einem Bruch-] der Verkehr gelitten. Leider wird der laufende Kaus⸗ 
leiden behaftet war, hatte er ſich am 15. April v. 35, | haltsplan vorausſichtlich mit einem Deſicit nicht unter 
dem Kaſſenarzt Dr. Plenio in Elbing behufs Beſchaffung | 20000 Mk. abſchließen. 

eines Bruchbandes vorgeſtellt und verrichtete noch am 15. März. Dem „Berl. Tagebl.““ 


5 5 Schneidemühl, 
16. April feine Arbeit. In Folge heftiger Unterleibs- wird von hier telegraphifch gemeldet, daß in einem 


ſchmerzen wurde Fröhlich am 17. April bettlägerig. | hieſigen Hotel der Kandlungsreiſende M. von einer 
Am 23. 125 ſtellte der Arzt eine Einklemmung des J Berliner Zuckerwaarenfabrin wegen eines verſuchten 
Bruches feſt, die am nächſten Tage operirt wurde, | Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet worden 
Am 3. Mai ift Fröhlich in Folge feiner Leiden ver- | fei. Der 34 Jahre alte M. iſt verheirathet und Vater 
ſtorben. Die Wittwe deſſelben erhob daher bei dem | dreier Kinder. 
königlichen l hierſelbſt Anſprüche 
auf Gewährung einer Unfallrente für ſich und ihre 
minderjährigen Kinder, die jedoch zurückgemwielen | 
wurden, weil der Tod des Fröhlich durch einen! 
Unfall im ſtaatlichen Baubetriebe nicht herbeige- | in 
führt ſei. In dem bezüglichen Beſcheide wurd ſcha 

oßſe fein, da der Ballon die koloſſale Höhe 
über 6000 Metern erreicht 


weiter ausbeführt, a der Verſtorbene auch bi 
feiner am 15. April v. J. durch den Dr. Ple 5 en Bis zu 
Unterſuchung noch nicht an E einer Höhe von 2500 Metern, wie der „Poſener 
5 gel die aus Rogaſen gemeldet wird, wurden 


ärztlich 
? waltige 3 


n erer Begrenzung reichlicher Regen 
3 olge de den 2 Ueber dieſen Wolken ſtrahlte die Sonne von 

dieſem Tage verrichteten Arbeit gew einem tiefblauen Himmel, jo daß trotz 271, Grad 
ſei. Gegen dieſen Beſcheib legte die Wittwe Fröh Froſt, die in der höchſten Köhe von 6200 Metern 
rechtzeitig Berufung ein, indem fie behauptet, daff] angetroffen wurden, die Luiſchiffer, premier ⸗ 
durch die Anſtrengung beim Karrenſchieben am 16, | Sieutenant Groß und Aſſiſtent Berſon, vom bönig⸗ 
April ihr Mann ſich nicht das Bruchleiden, fondern | ichen meteorclogiſchen Inſtitut, kaum von Kälte 
das Kustreten bezw. die Einklemmung deſſelben zuge- zu leiden hatten. Während der ganzen Dauer der Fahrt 
sogen habe und der Tod lediglich in Folge dieſes Un-] blieb die Erde völlig unſichtbar. Der Ballon gerieth 
falles eingetreten ſei. Der Ele Regierungs-Prä- | bei dem Abſtieg aus dieſer enormen Köhe zuletzt in 
ſident beantragte mit Bezug auf die ausführliche Be- | äuferft rapides Fallen, weil er bei dem Durch- 


Vermiſchtes. 
Berlin, 15. März. die Landung des Ballons 
umboldt⸗ tft geſtern Nachmittag 3 Uhr 20 Minuten 
ogaſen glücklich von Statten gegangen. Die wiſſen⸗ 
tliche Ausbeute dieſer Luftfahrt dürfte eine ſehr 


be 


gründung des Rentenablehnungsbeſcheides Abmweifung I dens der Wolken durch Waſſeranſammlung an 
der Berufung. ; ſeiner Oberfläche ſtark belaftet wurde. Es wurden 
„Sowohl in den beiden vorſtehenden wie in den | die 6000 Meter in kaum einer halben Stunde, 
übrigen vier Klageſachen wurden die Berufungskläger [die unteren 3000 hiervon in nur 11 Minuten 
abgewieſen. rcheilt. In Folge des heftigen Anprallens 


du 
* [Chmwurgeridt.] Wegen Körperverletzung mit | des 


bes auf die Erde, welches bei Bor 
nachfolgendem Tode hatten ſich heut Korbe f ch uchowo 


nächſt Rogafen erfolgte, wurden nicht nur einige leicht 
zerbrechliche Inſtrumente beſchädigt, es trugen au 

15 Inſaſſen des Korbes unerhebliche Contuſionen da- 
von. Am folgenden Tage reiſten dieſelben nach Berlin 
zurück, wohin auch der ganz unbeſchädigte Ballon per 
g 4 r Bahn transportirt wurde. Die über 250 Kilometer in 
Werkzeuge körperlich Neſſergich zu haben, indem Luftlinie detragende Entfernung von Berlin nach 
Jeſchne ihm mehrere Meſſerſliche in den Kopf. Rogaſen wurde mithin in etwa 3¼ Stunden zurück 
Romczikowski mit einem ſogen. Todtſchläger einige | gelegt. 

Schläge in den Rücken und Drewing mit einem | augelkörbe. ] Die Berliner Korbmacher haben 
ſtarken Schnapsglaſe Stöße gegen die Bruſt jetzt tüchtig zu thun. Die Militärverwaltung läßt z. 3. 


b ute der Maurer- 
lehrling Albert Jeſchke, ſowie die Arbeiter Johann 
RNomczikowski und Albert Drewing, ſämmtlich aus 
Wonneberg, zu verantworten. Und zwar werden ſie be⸗ 
ſchuldigt, alle drei gemeinſam am 19. November v. J. 
den Arbeiter Guſtav Sirvewski mittels gefährlicher 


und ben Unterleib verſetzt haben. Ferner wird Jeſchke hier 600 000 ugelkörbe anfertigen: Geſtelle aus 
bezichtigt, mit dem Meſſer die Arbeiter Eduard Steinle 1 idengeflecht, welche zum Transport en 
und Sriedrih Stryewski verletzt zu haben, während Feſtungsgeſchütze an Stelle der für unpraktiſch 


Romclikowski mit feinem Stock auf den Arbeiter Klein erkannten Eiſenklammern verwendet werden ſollen. 


einſchlug unter den Worten: „Hund, ich ſchlage dich 5 
todt.““ Jeſchke rühmte ſich nachher in dem Kruge des | =“ elegramme der Danziger Zeitung. 


Beſitzers v. Dühren in Wonneberg, in deſſen Nähe ſich * 

— 8 . — 8 Ba Berlin, 16. März. (Privattelegramm.) Da der 
e ereits e 5 21243 

darauf ſeinen Verletzungen. Die Angeklagten find, tee 3 eichskanzler heute in der Militär-Commiſſion 

—— In rg wer in zu a den Antrag Bennigſen für unannehmbar erklärte, 
0 daß auf eine Meine den zeugen ſowohl von der das Centrum einſtimmig nicht einmal fo weit 

tt als den Vert u = 

— * kel Wenn nn, f 8 eht, hält man die Kuflöſung des Reichstages 
* Selbſtmord. ] Geſtern fr at der 65 Jahre | für wa einlich. 

alte Parttenmached Emil U. in ee 2 heil 2 5 

Alt. Graben durch einen Nevolverſchuß in die Bruft I Schiffsnachrichten. 

etödtet. 15 

8 FPotigei-Bericht vom 18. März.] DBerhaftet: vier-]. Kenſtantinepel, 15. März. (Tel) Der Kamburger 

zehn Perſonen, darunter 9 Obdachloſe, 2 Bettler. — | Schnelldampfer „Jürſt Bismarck“ iſt mit feinen 

Gefunden: 1 Portemonnaie mit 2 Mk., abzuholen bei 2³8 Reiſenden Vormittags von hier nach Athen weiter- 


Wittwe Mathilde Jungermann, Melzergaſſe 10, 1 Porte- gegar Der Sultan bekundete ein leb 
monnaie mit Pfandſchein, 1 Pr 8 Bangen, er ah? ehunbele” ein lebhaften In⸗ 
3 kleine ee . — 2 Taſ in 1 | terefie für die Reiſe-Geſellſchaft und fandte geftern 


abzuholen im Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction, Abend mehrere Kiſten mit Conſituren und Cigaretten 
1 a — . abzuholen im Geſchäft des Herrn | für dieſelbe an Bord. dem Commandanten des „‚Fürft 
Rabe, Langgaſſe Bismarck“, Capitän Albers, verlieh der Sultan den 


Aus der Provinz. — dritter Klaſſe. 


Graudenz, 16. März. Zur Herbeiführung von Danziger Börſe. 
Anſchlüſſen an den „Bund der Haubwirthe⸗ u / 
wurde geftern auch hier eine größere Berfamm- 
lung von Landwirthen unter Vorſitz des Herrn“ 
v. Kries-Roggenhauſen abgehalten. In derſelben 
ſprachen gegen dieſe agrariſche Agitation zwei 
angeſehene praktiſche Landwirthe, die Herren 
Schnachendurg und Plehn Gruppe. Herr“ 
Schnackenburg gab, wie der „Geſ.“ berichtet, 
ſeinen Bedenken Ausdruck, die er überhaupt 
gegen das Vorgehen des Bundes habe. Wenn 
— Wörth A . für a N 

andw aft zu zeigen, ſtehe er keinem nah. | Br., 126 M Gd., per Juni-Zuli tranfit 129 N Br., 
A ich r 5 der Bund. Eri 5 2 A per Geptbr.-Oktbr. 131 M Br., 
reue über die Einigkeit der Landwirthe, m, berg ; 
glaube aber, daß bei den politiſchen Wahlen 855 — — ver 710 Sr. hoe Te- 10 N. drr 
Einigkeit ſchon in die Brüche gehen wird. Herr 103 3 g 
ma En führte nach dem erwähnten Be- N lieferbar inländiſch 117 M. 
richt ungefähr Folgendes aus: 


1 


Br., 12 
Verkehr 151 M Br., 150 M Gd., tranfit 127 


elkenſchichten durchflogen, aus 


119 M Gd., unterpoln. 105 M bez., per Mai- Juni 
inländiſch 121 MN Br., 120 M Gd., do. unterpoin. 
105!,2 M Br., 105 M Gd., per Juni-Juli inland. 
123 M Br., 12212 AM Gb., do. unterpoln. 105 M 
De Septbr.-Oktbr. inländ. 126 M Br., 


Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. gr . 
125 A1 dez er. große 698 Gr. 


el. 
Spiritus per 10000 & Liter conting. loco 53 M s 
März-April 53 M. Gb., nicht contingentirt . 


5 Danzig, 16. März. 

Getreidebörſe. (H. v. Norſtein.) Wetter: Schön. — 
Temperatur: +10 Gr. R. Wind: SW. 

Weizen. Auch heute waren Zufuhren ungewöhnlich 
klein, die gezahlten Preiſe nr unverändert. Bezahit 
wurde für inländiſchen hellbunt 724 Gr. 138 M, 788 Gr. 
144 M, weiß 777 Gr. 145 M, 783, 788 Gr. 146 M, 
hochbunt 772 Gr. 146 M, 793 und 799 Gr. 147 M. 
5 772 u. 185 Gr. 2 für 2 zum Zranfit 


gu Tell ehe 1 On 5 Bab 19 1 
ermine: April-Mai zum freien Verkehr * 
148 A Gd., tranſit 125 M Br., 124 M Gd. Dal 


Juni jum freien Verkehr 151 M Br., 150 M Gd. 
tranſit 127 M Br., 126 M G., Juni-Juli tranfit 
129 Al Br.. 128 Al Gd., Gept.-Dhtober tranfit 131 M 
Br., 130 M Gd. Regultrungspreis zum freien Verkehr 
ie M. tranſit a Baabii iſt inländischer 732 
oggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 
741, 744 gr. 117 M. 756 Gr. 116%, 756, 765 Gr. 116 
A, volniſcher zum Tranſit 735 Gr. 103 M. Alles ner 
714_Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländ. 119% 
M Br., 119 M. Gd., unterpolniſch 105 M bez., Mai- 
Juni inländ. 121 M Br., 120 M Gd. unterpoln. 105½ 
M Br., 105 A Gd., Juni-Juli inländ. 123_M Br., 
122½ M Gd., unterpoln. 105 M bez., Gept.-Oktbr, in- 
ländiſch 128 M Br., 125 J d. Regulirungspreis in- 
länd, 117 -M, unterpolniih 103 M. 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große hell 698 Gr. 125 M 
per To. — Safer inländ. 125, 128 m per Tonne 
bezahlt. — Rübſen ruſſ. zum Tranſit Sommer 195 M 

ehandelt. — Kleeſaaten weiß 56, 61, 66, 70 M, roth 

4, 55, 56, 57, 58, 59, 60, 62 A per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Weizenkleie poln. grobe 4,07!/2 M. zum Geeerport 
grobe 3,75 M, mittel 3,55, 3,60 M, feine 3,25 ver 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenhleie zum Gee-Erport 
4,05 AA per 50 Kilogr. bez. — Spiritus contingentirter 
loco 53 M Gd. März-April 53 AM Gd., nicht contin- 
gentirter loco 33 M Gd., März-April 33 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 16. März. 


Ers. v. Crs, v. 18. 

Weizen, gelb | 5% do. Rente 92,90) 93,00 
April-Mai | 152,00) 151,50] 4% rm. Gold- | 
Juni-Juli 154,50 154,00 Rente . . 84/99 84,90 
Roggen | | 5% Anat. dd 91,50 91,20 
April-Dtai | 133,50) 133,00 28843 Grd 97,60 97,60 
Juni-Juli . 138,20 135,70] 2. Orient.-A.| 68,80 68,70 
afer a 4% ruf. A. 80 98, 98,20 
April-Mai 144.00 144,00) Sombarden 50,60 50,40 
Juni-Juli . 143,70 143, T0 Cred.-Actien 188,40 158,40 
15 5 e 1 I 
per eutſche 2 
loco... 19,30 19,30] Caurabütte, | 109,00) 108,60 
Rüböl Deſtr. Noten 168,65 168,70 
April-Mai 50,30) Kuſſ. Noten 25 
Sept.-Okt. 50,90) 51,10 Warſch. kurz | 215.40 215,90 
Horn 34,60 Sonden Lane 20.338 20.35 

pril-Mai ondon lang 

Juli 36,10 35,79 57 


i-Auguft i uſſiſche 
4% Reichs-. 107.50 107,50] SW.- B. g. A. 77,80 77,90 
312% Briv.- 


3% do. 79 87.15 
4% Conſols 107.60 107,50 rüh 91. 
258 do. 19420 10130 de. Drior. [101,00 00 
3 do. 87,70, 87,70 Mlav. S.-B. 110,60 111,00 
2 nee. 3620 380] de. SA] 6820, 68,00 
mweilpr.) . . . 
Pianbbr. 97,15 97,80] Stamm-A. 78,10 77,00 
do, neue. 97, Dan. S- Kk. — 
Vital. g. Br. 58,20 s ra. AA 92,90. 92,90 


; Jonds a zn: 
Nerd, A ma 4 lae ndon 
Rotber oco 0,75 ½, ver Mär: 
April —, per Mai 0,76: i 


N 1 h 1 
loco 2,40, — Mais per März 53. — Fracht 1½. — 


Zucker 27/5, 


Meteorologiſche Ddepeſche vom 18. März. 
Norgens 8 Uhr. 


Stationen. Bes Wind Weiler. | am | 
Bellmutiet 751 A 6 wolkig 
Cprühantund | 723 |MEM Tiwaikte | 2 

riſtianjun wolkig 
Kopenhagen 743 SW. 4 dunſt u 
Stockholm 1737 Sw 6 beiter 3 
Haparanda 727 IND 1 Schnee —10 
Detersburg 740 S Regen 3 
Moskau _ | 751 IMEMW Iibereht | 31 
CorkSueenstown] 755 | 3 heiter 7 
Cherbourg 158 | WEM 5 wolkig 9 
Helder 252 SSW 8 wolkig 7 
Sylt 148 WSW 4 bedeckt 4 
Hamburg 1752 SW 8 Regen 7 
Jeulaprwalſer 153 n bee, 7 

eufahrwaſſer ede 7 
Memel 750 Sm 8 dedecht 3 
Baris 1761 SSW 2 wolkenlos 8 | 
Münſter 58 SW 8 wolhkis 7 
Karlsruhe 280 S 2 beiter 19 
Wiesbaden 760 1 halb bed. 7 
München 761 W 4 | Regen 6 1) 
Chemnit 1733 S 3 | wolkig 9 
Berlin 755 SW 8 bedecht 9 
Wien 283 N 1 wolkig | 9 
Breslau 788 SS 2 bedeckt 9 
Je d Aix 763 till — halb bed. 18 
Nia 263 fill — bedeckt 10 
Trieſt 764 ſtill — bedeckt 11 

Nachts Regen. a 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiler Zug, 2 = leicht, 

ß. = 6. = flark, 7 = 


3 = ſchwach,. = mäßig, ri 
teit, 5 — ftürmiſch, 9 = Glurm, 10 = ſtarker Sturm, 


Be der ping 720 Mm. liegt 
Ein barometriſches Minimum von etwa m. lie 

an der mittleren norwegiſchen Küſte, ſtarke, ſtellenweiſe 
ſtürmiſche Luftbewegung aus meiſt ſüdweſtlicher und 
weſtlicher Richtung im Nord- und Oſtſeegebiete hervor- 
rufend, während im Binnenlande ſchwache ſüdliche bis 
weſtliche Winde wehen. In Deuiſchland iſt das Wetter 
trübe und durchſchnittlich etwas kälter, indeſſen liegt die 
Temperatur dajeibit noch 2½ bis 9 Grad über dem 
Mittelwerthe. Auf den britiſchen Inſeln iſt bei lebhafter 
meitiiher und nordweſtlicher Luftſtrömung Abkühlung 
eingetreten, welche ſich demnächſt weiter, insbeſondere 
über das nördliche Deutſchlaad ausbreiten dürfte. Die 
Kälte hat in Finnland und Nordſchweden erheblich ab- 


Wen Deulſche Seewarte. 
Meieorolsgiſche Beobachtungen. 


FFF ee 
8 2 Gland Fa Wind und Wetter. 


1608 7331 8.0 SW. flau; bewölkt, neblig. 
I? 7526 | 11.5 | WEM., lebhaft; bewölkt, 


Berantwornne Redacteure: für den polltiſchen Tbeil und ver · 

mi Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche: 

5. Rökner, — den lohalen und provinzielien, Kandels-, Narine-Tpeil 

und den übrigen redaciioneden Inhalt: A. Klein, — für den Injeratene 
eil: Otto Rafemann, Lämmilich in Danzig. 


In der Haupt-Zie = der mecklenburgiſchen Landes⸗ 
lotterie fiel der erſte Ha 


Gelegenheitsgedichte werden an ⸗ 
gefertigt Kühnerberg 1516 part. 


Die Weſtpreußziſche >4 Siber Ind Mahnungen sean- Mittwoch. d. 22. März, 


1 Größe, { 5 5 Uhr Nachmittags, 
Ran) aft ti f Pnrl K 1% Ani r 2 9 ET ante Jah ver-[in der Aula des Königlichen 
un. u Ber f J ee 
zu Danzig, Kundegaſſe 106107, 2 = = der Miele, vor dem Forithaufe, Antigone des Sophokles. | 
zahlt r 5 = i Ein möbl. Zimmer nnn -Bartholbn. | 
auf Conto A. jetzt 2 Prozent Zinſen jährlich frei von allen iſt billi th Auf 
Ben 10 j Dunfeh mit Benft en Berbötbiihe. A I 2 
beleiht gute Effecten, I EEE 


Kgl. Mufikdirectors Fr. Joche, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 4. Damm 13 Der Ertrag iff für ei a 

Effecten für die Provifion von 15 Pf. pro 100 Mark ift die 3. Etage, beftehend aus 5 thätigen Br bean 1 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Wohnungs- Zimmern, Küche, Entree, Mädchen 

Erſtattung der Börſenſteuer, Einrichtungen. 5 K 0 75 allem ro m Eintrittskarten a 1 U, für 

löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 18 EEE A]: — 1 u an. 9 3 fd 3 1 a — . — 

near CCC ˙— c - 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo- E i = — 3 | a meinem Haufe, Cangfuhr, e von 1 Uiſengauer 

nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth- . f Mirchauer Promenadenweg 20 (Jehs. Kindlerg, Langgaſſe 81) 

packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe. ift wegen Derjehung des Herrnſin haben. (7073 


Diefe Depots werden getrennt von unferen ſonſtigen . Aale Etage Toaleich nu vermieth (Vorläufige Anzeige.) 


Depots aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren : Oscar Ehlert, Jopengaſſe 16. 
Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus. |,,. „ Fracks Das Cadenlokat Apollo-Gaal. 


Schränken in Einzelmappen, leere überſchrieben mit dem 
1 Das Ladenlokal ſan 26. d. M., abends 7% Ubr: 
Sonnabend, den 18. März 1899 verliehen Breitgaffe 36 bei 


Namen der betreffenden Kinterleger als deren ausſchließ⸗ 
50 ck Bier , . amen. Milchkannengaſſe 24 Concert 
- ” 4 FFF 


liches Eigenthum. 
8 fr arrangirt von 
DR De \ 8 N denkinrichtung e gütiger Mitwirkung hoch- 
7 > E beitehend aus Repofitorium mit ei Laden, 4R.,m.gr.Lagerh,|seihätster Künſtler u. Dilettanten. 


\ Möbel- Magazin, 
Volſterungs- u. 


mindeſtens 6000 Einwohnern a 4/2 % incl. Amortifation unkündbar. 
Valuta baar und ebenſo rückzahlbar. Anträge nimmt igen der 
Beneral-Agent für Weltprenſſen x 

Wilh. M en, Danzig. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen 49 4 95 
Friedrich Laade, 
na 120 Schubladen, Zomtiih und I], Cangenmarkt 37, a. get. J ee Sihplah „M 1,50, Gteh- 


Berfügung. 
Regal mit 12 Standfäflern, alles[ Wohn. verw., iſt v. Okt. f. platz AM 1, ſind zu haben in den 


Wedlend. Sppolheken⸗ Ind Wechselbank. 
in ſehr gutem Zuftande, verkaufe M zu verm., ohne Lagerkeller Mu inalienhandlungen der Herren 


Die Bank beleiht ſtädtiſche Grundſtüche an Plätzen von 
Eiſenhauer, Lau und Ziemſſen. 


Wins humoriſtiſche are e. 


billigſt. qjbilliger. 105 
Radau-Mujik Hugo Witt, Edelbüttel, Uhrmacher, 
der 1. Zwickauer Knappſchafts⸗Kapelle. „Darienburs, Niedere Lauben. ] —— 21. Apollo-Gaal. 
de als Speel 1 ine Schleſiſche Gebi Iblei 10% Uhr: WE . l — f 
u RRR an N 1 Fire ee e Sophus Tromholt 
18 an 2 E- 1 * Da] Etablifiements, find Gaseinrich⸗ aus Chriſtiania: 


® Shleifde Gebirgs⸗ Heineleinen = 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 32 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

a etern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

faͤmmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele r ge 
Ober-Glogan 1. Schl. J. Gruber. 


tung, Veranda, B Cart 1 
nach Kilometern N ktühle, e Borten.[i öhe, 4 populäre aſtronomiſche 
Stühle, Büffets, Bierapparateſ z 
Schwetz Neuſtadt. ran en.|N Vorträge, 
‚ Hotelbeſitzer. läutert d d 
9552 Den Siegern Ehrenpreise. ®& Heumarkt Ir. 4. Mauer ee erte grober 


2 ug! re RENTEN TEE er. 
—— » f 50 Pferde am Start gemeldet. 1 lei ter Fa r u { Am Nontag, * 20. När: er.: 
Heute traf eine Sendung Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. fur — 5 und 8 5 


er Mond. 
zu kaufen geſuch 
Aſtrachaner an fin 


han Be den 21. März er.: 
Off. u. 7092 i. 9. Exp. d. 3g. erb. 
5 
Perl⸗Cavir 


Die Sonne und die 
Planeten. 
ein in en hohes, kreuz- 
in hochfeiner, tadel-I# 
loſer Qualität ein. 


Am 3 den — er.: 
An den Wochentagen nor 
6 7 Morgens 7 Uhr. A Fast 
a Mittag 1½ Uhr gc 0 0 


Lebende Fummer 


Neue Synagoge. 
Gottes dienſt. 
Freitag, den 17. März, Abends 


Uhr 
8 5 875 18. März, Neu- 
mond. Vorm. 9 Uhr. Predigt 
10 Uhr. 


Nachmittags 3 Uhr: Jugend- 
gottes dient 


928 5 F. Roell. 
Für Mitglieder des Allgem, 
Sewerbe - Vereins find gegen 


—ꝗ ig der gelben Quittungs- 
Einlaßkarten zum Beſuch Jedesmal um 7½ Uhr Abends. 
der anz : . rate 


Am Donne d > 52 
7 Nee; en? 3 — 


Tae — anino 
en hie 1 
Wir zeigen hi mit er er an, daß wir die Ver 3 — 


P10 
lift für Er M zu verkaufen, 
waltung unſerer General- Agentur für die Proving 
Weſtreuften 1 Hell. Geiſtgaſſe 118, 
Kunftausitellung a5 und 4 


5 Kite 2be e . 
Herrn Sub⸗ Director Otto ll. Hein #110—15000 Al gleich oder 10 50 u ermäßigten Preiſen Einzelne Preiſe a 1,50 und 


in Danzig, Faulgraben 10, 8 „ne, Ohren unter Ar. 7050 bei dem Carl Rabe, Lane 1,25 Mu A a 75, für 


überiragen haben. — Nr. 52, zu haben. 3 Schüler a 
‚Stellenvermittelung.. 


Zeuer-Derfiherungs-Befellfchaft * Faufnäun. Vereiz Constantin Ziemssen, 


re Knaben beehren lich hier- 
urch anzuzeigen zu Brandenburg a. H. —— N bon 1670. "ang, ee 38, 5 
Dresden, 15. März 1893 Der» n Direktor Mittwoch, 22. März cr. oppot, am Mart. 
Nichard Bertling u. Frau FP. Iller. ine I rerin abends 8½ Uhr, 


Wilhelnj-Goncertindanzig. 


£uife, geb. 7 5 a gr 9 if 5 „ 1 2 — ul 
tichl N ezugnehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir biefe N rdentliche 
nal gmerem Bien su zent m f I b ' alte, bewährt en Gefen Üſchaft — beitehend ſeit 1846 — a ie . at, wire n e genuin, 2 — En Mär er., 
iu . gegen April gefu * ; Abends 7½ Uhr: 
9 im Apollo- Gaale 


Feuer-, Blitz- u. Exploſions-Schäden 


und ertheilen jede Auskunft bereitwilligſt. 


Tagesordnung: 
. Gtatuten-Aenderung. 


ae ff. ihrs 1 
2 Profeſſor ar Kilhelmi 


Pianiſt d Hiemann, 


1. Dariationen und Fuge, op. 35 
von Beet even, 2 


Ritter p. p. 5 5 . hei Nr. 7030 in der Ex- 5 see Berathung 
im 47. Lebensjahre, rn 9 „ Mar e General- Agentur 3 pedition d. Zeitung erbeten. : 4 805 des ortiandes, rg 


Ein Lehrling 


Der 2252 
findet in meiner Lederhandlun 
IV. Damm 3 bei freier Station 7 


ee 0 e e ae Gill | 
W. Unger, n een 


Zoppot, den 15. Mär 1893. 
. A. F ast. 
en -Präſidenten Herrn 
ranz Drebs von Schumann Pommeranzen, 
Meſſing⸗ und Vnlentig⸗ 


Otto H. Hein. 


findet am Sonnabend, den 
18. März, um 9 Uhr, vom 


Trauerhauſe nach dem Keil. dür Pianofort 
Leichnam⸗-Kirchhofe ſtatt. Y fel nen, it aut bi 2. Concert für die Piotine in 
en en Bürſten- und Pinfel-Fabrik, n men. "| e male se 
9 Eugen Runde. eee pee e een wenka, b. ‚Sgueriauber a, d. 
empfiehlt billisſt Cangenmarkt Nr. 47 = Züctige Menteure für Dampf- ; zen Wr dir Renee een. 
Carl Köhn, neben ber Börfe malchinen, Neffel u. Brennerei-| Zum Ho erl⸗ Bräu 4 0 eiterfinger- Paxaphraſe, 
anzig on al Dorſt. Graben 45, Ecke he Melterg. fiehlt fämmtliche Bürſt e fü den Hausbedarf. Pr N 5 ne dec 3 5 7 — 
F aarbefen, Sährubber, Aandieser, Nahbahner, Zentterbüriten, | Actien-Gelellicaft 9. Bauch, Hundegaſſe Nr. 85. n dur, op. 27 von 
linien nach Zilfit, Memel und Ein Pöſichen F ie SEERERBERER Zeppiie — Landsberg a Jeden Donnerſtag: (für Violine). 
a 5 fe 9 dt ) 8 1 Zeppichhlopfer, Seberabfläuber ı Für eine Bäckerei 155 ein Graue Gh] 10 Nit Spec. er a. „Aus aller Ei Bavotte 
„Dit erftoffenem affer nehmen * eq Un kenaränen Jagons. Zenfterleder, Fenſterſchwämme. f e e 1 hohl. op. 70 . 
ke 7 C pt. P. Goertz, . „Igelu reſſen unter stein m auerko r 5 t 
Einigkeit”, Fast 6h, Ca rl Köhn Parquet- -Bohnerbürften u. Bohnerzangen der Exp. d. Jig. erbeten. * Rinderfleck 6. 2 nn Dioline 
„Friede“, Capt. J. Groß 3 Parquetboden-Wichſe von O. Fritze Co., Berlin. Ein tühfiges tüchtiges gewandtes und guten Mittagstiſch von Wilhelm 


ro * 
„Graudemn “, Capt. A. Alexewicn, Vorſt. Graben 45, Ecke Mel 2 
7 Capt., M. Gabrahn, Vorſt. 2 elierg. . und Stahlſpähne, Cadenmädchen empfiehlt (7132) Bü 
{hre Fahrten wieder auf. . — m Reinigen der Parauetböden. für Material- und a ank-Ge- Ferd. Fahr rer. 


C ĩ ͤv„ rc 
die Hände r 
Robert Meyhöfer, ene genen (andſchube, von farhem Leder zum Gau für die Händeliaan We 2. Geier, Dirihau. Freitag, den 17. cr.: 


ets d und 
2.— Al, Ste plage aM 150 


Emil Berenz, Danzig teller für bünft „EFF al fl. 117 trl., 1 Re if 1 Comt bei Conſtantin Ziemſſen, Mu 

En 5 RN elier für künſtl. atrl,, ei t.. 4 * 

Dre, Biomben Muna Tapichſcgenaſchnen, aubbürtlen. 84, 5e tische Wrefen in Vier ee e 88 

Greenoh— Glasgow Fanggaſſe 83. H. Haus vom Biafava-Artikel, Bejen, Bürften de. Wei e . W 

ladet jetzt in Neufahrwaſſer e Cocos- und Rohrmatten. Guße, für meine ne Goullaſch 4 
„Merlin“, echt Perleberger Glanzwichſe, Pußpomade, Scheuerkücher. g e e „ empfiehlt Vſpeln⸗ Theater. 
Capt. Thomſon. Puttkammer, Rittergutsbeſiter Emil Schreiber, Eigenth, u. Dir. Huge Meyer. 
MedicnalsLofayer ERST TOT, Lanzen b. Kremerbruch i. Bomm, Sunhsroafle3,amDominihanersl Freitag, Abends 712 Uhr: 


Wilh. Gansmwindt. 


mpf. fürs Cand: Bärtn,, Gtell- 
. A. e k. nufk. Yendunlerhaltung. e 


natürlichen Milde und ſeines Bu 
Aurzes Gaſtſpiel d. Original- 


hohen Nährwerthes, als beites ; T e e Deime: H h 
Chhrhungsmittel für Kranze. Neuheiten Saen Peda unde alle. 


Loose: 


Dani. Gilber-Lotterie a 1 u, |] Schwächliche und, Kinder Ital, Gerpentin-Ti 
A e, e ur ia a 23 e an ue, weites pe e g 
St. t. N 4 7 iu Trepiow die ei weiße eu . f 0 Poſamenten, Knöpfen, 5 s B ck Fur: Bellont, 
r A nitrumentaliftin; Engel’ 
Säneibemüler Bierdelotterie Max Blauert, Seid. Bändern, Spitzen, Nüſchen, Herrſch. 71 5 5 0 Bierfeſt Dreſſ. 8 Baner, 
Giettiner Bferde-Loit. a 1 c, ( cattasi ie am 5 terplab. 1255 | Wir er Bi, BR et FnlirumteSumorift; Niger, 
Lott. ‚ aſtadie 1, am Winterpla | | . biefer Itg. er „ Aunitradfh.; Sniviar-Zrio:c. 
Geved. der Danıiser Beituns. | O Sone IM Corfets, Strümpfe, Handschuhe, Dim 25 een or eee . 
* CC EEE EEE EEE 
‚Sonnenschirme Schürzen, Shlipſe, Tragbänder, 0 nn nn un 
— ee e . , nl hünstiſt. Ueberroſchungen Jan, ziger Stadtthenter. 
Looſe zur Ruhmeshallen-Cotterie anderen Peyerdar:rbiiei Sch muckſachen u. Cederwaaren ber. Give dieſer Zig. erbeten. 
a Schlachter, dane eht 23. ſind in reicher Auswahl eingetroffen. Anfang 222 Abe Abends. Jae Abonnements -Bor- 


Looſe sur Treptower Silber 
1. M. 


Lotterie a Thüri 5 gen ef P. B. Die Ulanen. 
Looſe zur Königsberger, Gtet- hüringer 5 Albert Zimmermann, 


tiner und Schneidemühler P. g. Außer Abonne- 
Pferdelotterie a M 1, b Langsafie 14, Ba tr Am 


Looje zur Marienburger Geld- a x ; Ex 5 N. 1; badour. Oper, Zum letzt 
y pedition d. Zeitung erb. And Er; zun ene 
8 ſiehlt (6959 x der höheren Sehr 1 Male in diefer Saiſon. Caval 


Th. Bertling. 2 RE PETE 7% 2 Ah finden zu Oſtern 
5 Zopengaſſe 58, Ziegengaſſen-Eche. ” 2 färbt, ET billig gute Penſion ziel v. Gudermann, 


bei liebevoller Pflege und Beauf- : b 
L. Willdorff, Strohhute z „ ſichtigung der Schularbeiten. sticht, Bil, hen en 5 len Don Carlos 


Jopengaſſe a 36 Vorſtell 
ehlt Clara Kiehl, Freitag, 17. N au bie fir 9520 0 werd 


empfie mi 


Der. Herren - Garderoben ausge 


geb. Meiſſner 8 
nach 7 in beiter Ausfüh 8 D t hl d t e Ar. 28, 3 Zr. infonie Fonctr. geben. walten gelanger 
uhrung 7 . Cehranit. f. ini (u. A.: E ka-Ouvert 1 chülerbillets A b 
575 u billigen Preiſen. a u SC an 9 15, BR „Den!. m. gewiſſenh. Gherubini, en die Ruh don Balcon und 2, Rans 80 8 


8 gates in modernen Nachh. b Erg ft 815 be + A m oll- Sinfonie Stehpart. zu um 
r: 


toffen jeden Genres. preis 380 rn ährlich. Abends 71 
. Langgaſſe Nr. 82 eis 360 une 9 bends Ta Uhr: Abonnements 
Alte Gachen ien Expedition d. Zeifung erb. lin f Zigennerbaron. de 
20 Der en Anlan von Johann Gtrau 
M Drewie und, ganıe Rasa kauf 3, Ei, Hut ‚und Mützen Lager £ eue 0 14 —.— 
geprüfte Lehrer a in den neueſten Formen, zu billigfien Preifen, ij H 
28 k. Beast 8 me engen m nl Neichel⸗ 
„vom 1. April Breitgafie 88. [Material mit Shang oder Garten tung.) ID = bleiben meine t a il. 


Neue Sendung 
Zan 
pro % 2 8. eingetroffen. 
Wilh., Görtz, 
Frauengaſſe 46. 


mit Reitauration, wird zum 1. Ok- 
wi 8 pachten oder zu kaufen 


Adreſſen unter 710 
Expedition dieſer Zta. 808 be 


Königsberger Märzen- Bier a Mitheimftrahe 3,TReftaurationsräume parterre 
in vorzüglicher Qualität, empfiehlt 30 a für 3 M (7125 deen e bis auf Weiteres geſchloſſen. 2 — 
A. Mekelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. aide, Kelterhagergafe Eduard Lepzin. Jen A. 4e ine Bee 
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Beilage zu Nr. 20029 der Danziger Zeitung. 


Donnerstag, 16. März 1893. 


Reichstag. 


67. Sitzung vom 15. März, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Malzahn. 

Die zweite Berathung des Reichshaushalisetats wird 
fortgejeht beim Etat des Reichsſchatzamts. 

Bei den Ausgaben für das Münzweſen kommt 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) auf die geſtrige Debatte 
zurück und weiſt es zurück, daß Abg. Büſing geſtern 
ausgeführt, daß die Währungsfrage nur den Groß- 
grundbeſitzern zu gute käme. Solche Unterſcheidung 
zwiſchen großem und kleinem Grundbeſitz ſei ſonſt nur 
bei anderen Parteien als bei der Partei des Herrn 
Büfing zu finden geweſen. Er habe nur ausgeführt, 
daß der bei der Landſchaft verſchuldete Grund beſiher 
beſſer daran ſei, als der bei Privatgläubigern. Die 
Landſchaft beleiht aber große Güter ebenſo wie Bauern- 

üter. Redner wendet ſich dann gegen Bamberger, der 

ihn wohl mißverſtanden habe. Er habe ihm durchaus 
keinen Vorwurf gemacht; eine Verletzung würde nur 
dann vorliegen, wenn er (Redner) einen Volksſtamm 
als ſchlechter als den andern bezeichnet hätte, was nicht 
geſchehen iſt. Was Herr Bamberger ſonſt perſönlich 
ausgeführt habe, falle auf ihn ſelbſt zurück und mache 
jede ſachliche Discuſſion unmöglich. 

Abg. Brömel (freiſ.) conſtatirt, daß der Abg. Bam- 
berger eines Augenleidens wegen augenblicklich eine 
ärztliche Conſultation habe. Er werde wohl Gelegen- 
heit haben, bei der dritten Ceſung zu antworten. 

Abg. Büfing (nat.-lib.): Ich habe geſagt, die Doppel- 
währung komme nur den Grofgrundbejigern zu gute. 
Das iſt geſchehen auf Grund der Ausführung des 
Grafen Mirbach, daß die bei. der Landſchaft ver- 
ſchuldeten Beſiter davon einen Vortheil haben. Die 
Landſchaften find nicht überall vertreten, namentlich 
ſind die Bauern nicht überall bei der Landſchaft be⸗ 
theiligt, und es giebt auch Schulden, welche hinter der 
Landſchaft eingetragen find. Graf Mirbach hat darauf 
gejagt: Den Grundbeſitz, der nicht bei der Landſchaft 
iſt, gebe ich preis. (Hört! links.) Danach war meine 
Folgerung vollkommen gerechtfertigt. Wenn Graf 
Mirbach geſtern auf meinen Privatberuf angeſpielt und 
mir vorgeworfen hat, daß ich deswegen der Gold- 
währung anhänge, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß 
die Herren (rechts) überhaupt nicht mehr glauben, daß 
man im Intereſſe der Allgemeinheit etwas vertritt. 

Abg. Graf Mirbach beſtreitet, eine ſolche Aeußerung 
über die nicht bei der Candſchaft betheiligten Grund- 
beſitzer gemacht zu haben, während Abg. Büſing ſeine 
Behauptung aufrecht erhält. 

Der Titel wird genehmigt, ebenſo der Reſt des Etats 
des Reichsſchatzamtes. 

Ohne Debatte wird der Etat der Reichsſchuld ge- 
nehmigt. ; 

Beim Etat des Reichsbankweſens meift 

Abg. Graf Mirbach darauf hin, 8 Uebernahme 
der Reichsbank auf das Reich dem Reiche aus dem 
Bankweſen 1892 3½, aus dem Jahre vorher 5 Mill. 
Mark mehr als jetzt zugefloſſen wären. Die Gpar- 
jamheit ſei alſo in dieſer Frage auf Seite derjenigen 
geweſen, welche die Reichsbank verſtaatlichen wollten. 

Der Etat wird genehmigt; ebenſo ohne Debatte die 
bairiſche Quote, die Erſtattungen auf aus Landesmitteln 
angewendeten Kaſernenbau- u. ſ. w. Koſten und die 
Betriebsfonds. ; 

Für die Vervollſtändigung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 

— — im Intereſſe der Landesvertheidigung ſind 

20 79 260 Mh. ausgeſetzt, deren Bewilligung die Com- 

len beantragt. 

Kierzu liegt eine von den Abgg. Ener (Centr.) und 
ir.) beantragte, von ſämmtlichen en 


7 
di ; ab 
8 4 


ag wolle beſchlieſen n 
„Die verbündeten Regierungen zu erſuchen, für die 
auf Grund von zwiſchen dem Reich und einem Bundes- 
ſtaate abgeſchloſſenen Verträgen erbauten Eiſen⸗- 
bahnen, welche im Intereſſe der Vertheidigung 
Deutſchlands oder im Intereſſe des gemeinſamen 
Verkehrs für nothwendig erachtet worden find, Bei- 
träge aus Reichsmitteln wie zur Erbauung, ſo auch 
zur Unterhaltung und zum Betriebe dieſer Eifen- 
bahnen dem einzelnen Bundesſtaate zu gewähren, 


(Nachdruck verboten.) 
Erdbebenpropheten in der 


Thierwelt. 
Von 
C. Jalkenhorſt. 

unter den elementaren Gewalten, welche den 
Menſchen bedrohen, find die Erdbeben ſicher die 
furchtbarſten und unheimlichſten. Wer jemals 
einer Kataſtrophe, wie das letzte Erdbeben auf 
Zante, beigewohnt hat, wer durch die zwiſchen 
den Trümmern umherirrenden Haufen wanderte, 
die elenden, mehr bläulich als röthlich gefärbten 
Antlitze, die von Krämpfen Befallenen erblickte 
und Zeuge war, wie Menſchen plötzlich ergrauten, 
der findet es erklärlich, daß die Bewohner von 
Ländern, in welchen Erdbeben oft vorkommen, 
ſeit uralten Zeiten in der Natur nach Zeichen 
forſchten, aus welchen fie den Eintritt der Kata- 
ſtrophe vorausſehen könnten. 

Im Laufe der Zeit find auch viele Gröbeben- 
ropheten erſtanden; das Zittern der Erde wurde 
rüher und wird noch heute aus den Sternen, 
aus dem Stand der Sonne und des Mondes 
vorausgeſagt; viele weiſſagen in dieſer Beziehung 
aus der jeweiligen Beſchaffenheit der Atmoſphäre; 
in den letzten Jahren wurde jogar die Pater- 
noſtererbſe (Abrus fprecatoria) als Erdbeben 
pflanze empfohlen, da fie durch ihr Verhalten 
nicht nur den Witterungswechſel, ſondern auch 
kommende Erdbeben verrathen ſoll. Im Laufe 
der Zeit haben ſich alle dieſe Prophezeiungen als 
unzulänglich erwieſen; manchmal trafen ſie ein, 
am häufigſten aber erwieſen ſie ſich falſch. Wie 
die neueſte Erdbebenkunde erwieſen hat, beſtehen 
wohl ſehr enge Wechſelbeziehungen zwiſchen den 
Vorgängen in der Atmosphäre und den Erd- 
beben, ein niedriger, mit ſtürmiſchem Wetter ver- 
bundener Luftdruck kann den Eintritt eines 
bereits vorbereiteten Erdbebens beſchleunigen, 
aber unſer Wiſſen reicht noch nicht hin, um auf 
deſſen Grund mit einiger Wahrſcheinlichkeit Erd- 
beben vorausſagen zu können. 

In Erdbebengebieten kannte man aber ſeit 
jeher und kennt noch heute andere Gröbeben- 
warner. Aus der Beobachtung der Thierwelt 
ſchließt man auf das Nahen eines Erdbebens. 
Daß die Thiere während eines Erdbebens gleich 
den Menſchen unter dem Banne der Zurdt 
ſtehen, iſt durchaus natürlich; aber ſeltſamer 
Weiſe zeigen ſie oft ſchon eine geraume Zeit vor 
dem Eintritt des erſten für Menſchen wahr- 
nehmbaren Stoßes ſichtbare Zeichen der Beun- 
ruhigung. Die Zahl der Beobachtungen dieſer 
Art iſt eine jo große, daß es ſich dabei keines- 
wegs um einen Zufall handeln kann, und ſelbſt 
die nüchternſten Forſcher das Wittern der Erd- 
beben durch verſchiedene Thiere in gewiſſen 


geſchieg 


ſofern die dazu erforderlichen Koſten die Betriebs ⸗ 
einnahmen überſteigen und den Staatshaushalt des 
Bundesſtaates belaſten.“ 8 

Abg. Kug (Centr.) führt aus, daß dieſe ſtrategiſchen 
Ser durchaus keinem wirthſchaftlichen Bedürfniß 
entſprächen, ja, daß fie unnöthiger Weiſe den badiſchen 
Staatsbahnen Concurrenz machen; ſie erfordern in 
jedem Jahre einen erheblichen de ge Deshalb ſei 
es nothwendig, daß das Reich die Koſten allein trage. 


Die Bahnen in den Gebirgsgegenden haben immer 


mehr gekoſtet, als fie veranſchlagt waren. Der Zu- 
ſchuß iſt dadurch ein unbeſtimmter, und beſonders be- 
denklich iſt es, daß Baden alle Erneuerungsbauten 
bezahlen ſoll. Wenn der badiſche Staat oder die badi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ſo belaſtet werden, dann kann die 
Unabhängigkeit Badens in Gefahr kommen und 


wieder das Project auftauchen, die badi⸗ 
ſchen Staatsbahnen auf das Reich zu über- 
nehmen. Nach Artikel 41 der Reichsverfaſſung 


kann das Reich Eiſenbahnen, welche im Intereſſe 
der Vertheidigung Deutſchlands oder im Intereſſe des 
gemeinſamen Verkehrs für nothwendig erachtet werden, 
kraft eines Reichsgeſetzes auch gegen den Widerſpruch 
der Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahn durch⸗ 
ſchneidet, unbeſchadet der Landeshoheitsrechte anlegen. 
Aber daraus geht nicht hervor, daß die Ginzelftanten 
den Betrieb ſolcher Eiſenbahnen übernehmen müffen, 
der vielleicht einen erheblichen Zuſchuß erfordert. 
Redner empfiehlt deshalb die vorgeſchlagene Reſolution. 


Staatsſecretär v. Maltzahn: Solche ſtrategiſchen 
Bahnen ſind nicht erſt in neuerer Zeit gebaut 
worden, ſondern von Preußen aus Landes- 
mitteln ohne einen Pfennig Zuſchuß aus Reichs- 
mitteln ſchon früher. Erſt in neuerer Zeit ſind 
ſolche Bahnen mit Reihszufhuß gebaut worden 
in Staaten, welche ſich in Bezug auf ihre Aus- 
dehnung und ihre Mittel ut mit Preußen meſſen 
konnten. Es ſind darüber Verträge abgeſchloſſen und 
auch vom Reichstage gebilligt worden. Dabei iſt man 
immer in der Weiſe verfahren, daß man den betheiligten 
Staaten ein Pauſchquantum gegeben hat, daß das 
Reich ſich damit ein für alle mal abfand und keine 
Verpflichtung übernommen hat zu etwaigen Mehrkoſten 
der Anlage oder des Betriebes. Wenn das Reich zum 
Betriebe etwas zuzahlen foll, jo muß es auch die billigfte 
und kürzefte Linie verlangen und kann auf die Wünſche 
der Cokalintereſſen keine Rückſicht nehmen; das Reich 
müßte dann auch dauernd den Betrieb controliren, 
was wohl in den Einzelſtaaten nicht als erwünſcht an⸗ 
geſehen werden würde. der Vertrag mit Baden iſt 
3 ohne daß irgendwie bemerkbar geweſen 
wäre, daß Baden mit dem Entgegenkommen des Reichs 
nicht zufrieden geweſen wäre. Allerdings hätte ohne 
den Bau der Bahn der Umbau des Bahnhofs Karlsruhe 
noch etwas warten können; aber Baden hat einen 
höheren Zuſchuß bekommen, als andere Einzelſtaaten: 
deshalb kann ich nur bitten, die Reſolution abzulehnen. 

räſident des Reichseiſenbahnamtes Schulz beſtreitet, 
daß Baden einen erheblichen Gala für die in Rebe 
ftehenden ſtrategiſchen Bahnen leiſten müſſe. Das Deficit 
der badiſchen Staatseiſenbahnen ſei ein ſehr geringes 
und auf die früher gebauten badiſchen Bahnen entfalle 
davon nur ein geringer Bruchtheil, ja die Bahnen 
hätten zum Theil einen erheblichen Ueberſchuß gebracht. 


Uebrigens müſſe man bedenken, daß das Reich 95 v. F. 


der Baukoſten als Zuſchuß gewährt. 

Badiſcher Bevollmächtigter v. Brauer: Trotz des 

Reichszuſchuſſes zu den Baukoften decken die Einnahmen 

der e die Betriebskoſten nicht, und ſoweit 
„werden dadurch Einnahmeausfälle b 


des e ft das Alles erörtert worden 
wurde anerkannt, daß das Reich nichts Unbilliges ver⸗ 
langt und daß Baden die Koſten, die ihm entftehen, 
im Intereſſe der Sicherheit decken müſſe. N 
Abg. Lender (Centr.): Ich kann den Antrag, der 
von Abgeordneten aller Parteien unterſtützt iſt, nicht 
als ungerecht anerkennen. Es ſoll kein Einzel- 
ſtaat belaſtet werden zu Gunſten des Reiches. Wenn 
die Bahnen im Intereſſe der Landesvertheidigung 


Grenzen als eine wahre Thatſache 
konnten. 

Schon aus dem Alterthum liegen auffällige 
Berichte dieſer Art vor. Der römiſche Schrift- 
ſteller Aelianus, der in der erſten Hälfte des 
dritten Jahrhunderts n. Chr. ein Werk „Ueber 
die Natur der Thiere“ ſchrieb, erzählte, daß fünf 
Tage vor dem Untergange von Helike durch ein 
Erdbeben alle Mäuſe, die Wieſel, Schlangen, 
Gkolopender und die anderen Thiere dieſer Art 
in Maſſe auf dem nach Koria führenden Wege 
auszogen. Die Bewohner Japans, des klaſſiſchen 
Landes der Erdbeben, behaupten noch heute, 
daß der Maulwurf vor Schrecken ſich tiefer in 
die Erde eingrabe, und am 6. April 1874 fand 
man in der Frühe zu Follonica in Italien 
die Straßen und Wege mit todten Ratten und 
Mäuſen bedeckt; es ſchien, als hätte es Ratten 
und Mäuſe geregnet; dieſe Thiere hatten vor 
dem Eintritt des Erdbebens ihre Schlupfwinkel 
verlaſſen, wurden aber auf ihrer Slucht durch 
die aus der Erde ſtrömende Kohlenſäure getödtet, 

Aber nicht nur bei Erd- und Höhlenbewohnern, 
ſondern auch bei Waſſerthieren kommen ähnliche 
Zeichen der Unruhe zum Vorſchein. Man hat be- 
obachtet, daß wenn ein Erdbeben Nachts ſtatt⸗ 
findet, die Fröſche einige Augenblicke vorher ihr 
Quahen einſtellen. Etwa zwei Stunden vor dem 
großen chileniſchen Erdbeben, welches Concepcion 
am 20. Februar 1835 zerſtörte, wurde die Be- 
völkerung durch den ganz ungewöhnlichen Um- 
ſtand überraſcht, daß ſehr große Züge von Gee- 
vögeln ſich landeinwärts bewegten. 

Auch bei Kausthieren wurde ein ähnliches Ver⸗ 
halten beobachtet. In Japan und Güdamerika 
zeigten Pferde 10 bis 30 Sekunden vor dem Stoß 
große Unruhe, ſprangen auf, riſſen ſich los und 
rannten im Stall herum. Zafanen und Gänſe 
ſollen kurz vor der Kataſtrophe ſchreien und 
ſchnattern; auch Katzen und Schweine laſſen Zeichen 
einer eigenartigen Furcht merken, und die Hunde 
ſind in hohem Maße gegen den herannahenden 
Stoß empfindlich: vor dem Zerſtören von Zal- 
cahuano bei dem chileniſchen Erdbeben vom 
20. Februar 1835 entflohen alle Hunde aus der 
Stadt. In Anbetracht dieſer Thatſachen erſcheint 
es nicht wunderbar, daß die Eingeborenen in 
Caracas, der durch Erdbeben ſo oft heimgeſuchten 
Stadt, ſich gewiſſe Thiere wie Hunde, Katzen, 
Springmäuſe halten, welche fie vor der bevor- 
ſtehenden Gefahr warnen. 

John Milne hat in den „Mittheilungen der 
Seismologiſchen Geſellſchaft in Japan“ dieſes 
Borgefühl der Thierwelt für ein herannahendes 
Erdbeben in einer ſehr einfachen Weiſe zu er⸗ 
klären verſucht. Die neuere Erdbebenbeobachtung 
mit Hilfe von Apparaten, welche die leiſeſten Er- 
ſchütterungen des Erdbodens zu verzeichnen ver- 
mögen, mit den ſogenannten Geismographen, 


beſtätigen 


Per ſtädtiſchen Seen hier beabſichtigen, in dieſe zum 


nöthig find, muß auch das Reich die Koſten des Be- 
triebes tragen. : 

Staatsfecretär v. Maltzahn: Wenn das Reich die 
Betriebskoſten mittragen ſoll, dann würde es weniger 
Zuſchuß zu den Anlagekoſten geben; es müßte ferner 
den Betrieb beaufſichtigen können. 

Die Abgg. Cender und Hug halten es für nothwen⸗ 
dig, daß der Grundſatz ihres Antrages wenigſtens in 
Zukunft angewendet wird. 

Der Titel wird darauf genehmigt; der Antrag aber 
gegen die Stimmen des Centrums und der jocial- 
demokratiſchen Abgeordneten Dreesbach und Kichkel 
abgelehnt. 

Ohne Debatte werden die übrigen Etatskapitel: Be- 
ſonderer Beitrag von Elſaß - Lothringen, Zinſen aus 
belegten Reichsgeldern, Ueberſchüſſe aus früheren 
Jahren, Matricularbeiträge und außerordentliche 
Deckungsmittel genehmigt, ebenſo das Etats- und das 
Anleihegeſetz. Der Etat ſchließt ab in Einnahmen und 
Ausgaben mit 1257 600 611 Mark und zwar betragen 
die laufenden Ausgaben 1005419231 Mark, die ein- 
maligen Ausgaben des ordentlichen Etats 82 706 604 
Mark, des außerordentlichen Etats 169 474 776 Dark. 

Damit iſt die zweite Berathung des Etats erledigt. 

Die Allgemeine Rechnung für 1889/90 wird der 
Rechnungscommiſſion überwieſen; die Vorlage zur Er- 
gänzung der Geſetze betreffend die Poſtdampfſchiffs⸗ 
Verbindungen mit überſeeiſchen Ländern wird in 
dritter Berathung endgiltig angenommen. 

In zweiter Berathung wird der Geſetzentwurf be- 
treffend die Abänderung der Maß- und Gewichts- 
ordnung angenommen. 

Hierzu liegt ein Antrag der Abgg. Brömel und Mer- 
bach vor: den Reichskanzler zu erjuchen, die geſetzliche 
Einführung einer in das metriſche Syſtem paſſenden 
Bezeichnung für 100 Kilogramm in Erwägung zu 
Ban und dem Reichstage eine darauf bezügliche Bor- 
age zu machen. - 

Abg. Brömel (freif,): Aus der neuen Gemidts- 
ordnung iſt der Ausdruck „Centner“ vollſtändig ver- 
ſchwunden, Candwirthſchaft und Statiſtin haben aber 
an einer kurzen Bezeichnung für 100 Kilogramm ein 
großes Intereſſe; deshalb kann ich die Refolution mit 
gutem Gewiſſen empfehlen. 

Abg. Merbach (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß es 
noch ER Stätten im deutſchen Reich gäbe, wo das 
— noch eine geſetzlich ganz unberechtigte Exiſtenz 
riſtet. Man ſolle damit endlich ein Ende machen. 

Ueber die Reſolution wird erſt bei der dritten Be- 
rathung a werden. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes betreffend 
die Revifion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten wird 
ohne Debatte erledigt. 

Schluß 3¼ Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. 
n mit Columbia und erſte Leſung der 

ovelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetz.) 


Aus der Provinz. 

2 Berent, 15. März. Grohe Freude in gewerb⸗ 
lichen Kreiſen und beſonders bei den Viehhändlern hat 
die geſtern Nachmittag hier eingelangte 2 
Mittheilung des Hrn, Regierungspräfidenten zu Danzig 
hervorgerufen, wonach die ſeit dem Sommer v. Is. 
beſtehende Viehſperre aufgehoben worden ift und daß 
nunmehr der Verkehr mit Vieh uneingeſchränkt ftatt- 
finden darf. Für uns iſt dies um ſo wichtiger, als 
am 28. d. Mts. nun auch der kalendermäßige Vieh- 
markt abgehalten werden kann. — Der nach der Neu- 


regelung der hiefigen Lehrergehälter erforderli 


werdende Mehrbedarf an Geldmitteln beziffert — a 

hrlich 2409 Mk., um deſſen Bewilligung die königl. 
9 61 ngen worden iſt, da bie. Stadt- 
* Be 18 


wermögens nicht Kr wer kann, — Die Pächter 


Frühjahr Zanderbrut einzuſetzen; auch wird Herr Dr. 
Seligo die Seen abpeilen und auf ihren Untergrund 
unterſuchen. 

+ Marienburg, 16. März. Der Kreistag unſeres 
Kreiſes iſt auf den 29. März einberufen worden. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a.: Jeſtſtellung des Kreis- 
haushaltsetats pro 1893/94, Beſchlußfaſſung über den 
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hat uns gelehrt, daß dem Kataſtrophenſtoße 
in der Regel ganz ſchwache Erſchütterungen 
des Bodens vorangehen, welche der Menſch 
durch ſeine Sinne nicht wahrzunehmen vermag. 
Thiere, welche mit ſchärferen Sinnen begabt 
ſind, können aber dieſes Erzittern der Erde wohl 
wahrnehmen. Sie werden dadurch beunruhigt, 
und in Zurcht verſetzt, ſuchen fie zu fliehen. So 
erklärt es ſich, daß die Köhlenbewohner vor dem 
Stoße ihre Schlupfwinkel verlaſſen, daß See- 
vögel das Meer fliehen, welches in ein leiſes un- 
heimliches Zittern gerathen iſt; ſo erſcheinen auch 
die Unruhe der Pferde, das Verhalten der Hunde 
u. ſ. w. durchaus natürlich. Unter Umſtänden 
kann auch der Menſch dieſes leiſe Beben wahr- 
nehmen, wenn er ſich in dem betreffenden Augen- 
blicke nicht zur ebenen Erde, ſondern in den 
leichter ſchwingenden höheren Stockwerken eines 
Kauſes aufhält. 

Dieſe Erklärung genügte jedoch nicht allen 
Jorſchern, und jo hat jüngſt P. Andries außer 
dieſem feinen Gefühl für leiſe Erſchütterung noch 
den Geruch der Thiere zur Erklärung der Er- 
ſcheinung herangezogen: die Thiere, namentlich 
aber die Vögel, die feiner Anſicht nach als Be- 
wohner des Luftreiches durch das Beben der 
Erde wenig beunruhigt werden dürften, ſollen 
das Herannahen des Erdbebens geradezu wittern. 

Es iſt ja bekannt, daß bei Erderſchütterung 
ſehr oft Gaſe aus der Erde ſtrömen, und es 
könnte möglich ſein, daß dieſe Ausfteömung unter 
Umſtänden ſchon vor dem erſten Hauptſtoße 
ſtattfindet und von dem feinen Geruchsſinn der 
Thiere wahrgenommen wird. Andries macht aber 
noch auf einen anderen Umſtand aufmerkſam. Er 
betont, daß nach neueren Beobachtungen bei Erd- 
beben heftige elektriſche Entladungen ſtattfinden. 
Unter anderem führter folgende Thatſachen an: Prof. 
Dr. Ragona in Modena bemerkie bei Gelegenheit des 
Erdbebens vom 25. Juni 1859 und einiger 
ſpäteren an einem ſehr empfindlichen Galvano- 
meter zu dieſen Zeiten kräftige, von der Erde 
nach der Atmoſphäre gerichtete elehtrifche Ströme. 
Bei dem Erdbeben zu Nizza am 23. Februar 1887 
erlitt ein Telegraphenbeamter während des Tele- 
graphirens genau in dem Momente, wo der 
dritte Stoß erfolgte, eine ſo heftige Erſchütterung 
des rechten Armes, daß letzterer mehrere Stunden 
faſt ganz gelähmt blieb; erſt nach Monaten ver- 
ſchwand die Lähmung allmählich. Ganz ähnliche 
Erſcheinungen fanden bei dem jüngſten Erdbeben 
zu Charleston ſtatt. Ein ſehr ſtark an Gicht 
leidender Mann wurde durch die bei dieſem Erd- 
beben auftretenden heftigen elektriſchen Schläge 
vollſtändig von ſeiner Gicht befreit, ſo daß er 
zum vollen Gebrauch ſeiner gelähmten Glieder 
gelangte; andere geſunde Perſonen hatten in 
Folge dieſer elektriſchen Entladungen ſchmerzliche 
Empfindungen. 


Erlaß eines Reglements betreffend die Benutzung der 
am rechten Ufer des Lindenauer Kanals bei Lindenau 
belegenen Lagerſtelle, Bereinigung eines Theiles von 
Siebenhuben, des ſogen. Schloßlandes, mit der Gtadt- 
gemeinde Tiegenhof und des anderen Theiles von 
Siebenhuben mit der Landgemeinde Orloff. Der Kreis- 
haushaltsetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1147850 Mh. ab. Durch Kreisſteuern müſſen 236 300 
Dark aufgebracht werden. 

D Elbing, 15. März. Nach den amtlichen Grmitte- 
lungen iſt die im Dörbecker Walde aufgefundene Leiche 
als die des Weinreiſenden Taube von hier erkannt 
worden. — In dem benachbarten Zifchauerfelde brannten 
in der letzten Nacht die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude des 
Pächters Schmidt nieder. Es wird auch in dieſem Falle 
böswillige Brandſtiftung vermuthet. — Im Elbingfluß 
iſt das Waſſer in den letzten Tagen ganz bedeutend 
geſtiegen und iſt heute der Eisgang eingetreten, 
welcher ſich vollſtändig normal vollzieht. — In der zur 
Sommerzeit vollſtändig unſcheinbaren Kommel iſt heute 
das Waſſer derart geſtiegen, daß an verſchiedenen 
Stellen Waſſerſpiegel und Dammkrone gleiche Höhe 
hatten. die Mannſchaften der ſtädtiſchen Feuerwehr 
waren deshalb heute Abend thätig, um an den be- 
ſonders bedrohten Stellen Schutzmaßregeln zu ergreifen. 

K. Schwetz, 15. März. Am 27. d. M. darf hier ein 
Vieh- und Pferdemarkt ſtattfinden, dagegen iſt die 
Abhaltung des Biehmarktes in Neuenburg am 17. d. 
M. von dem Herrn 2 verboten 
worden. — Seit Jahren finden in Oſche und Topolno 
hieſigen Kreiſes alljährlich mehrere Kram- und Vieh- 
märkte ſtatt. Jetzt werden auch in der Ortſchaft 
Gruczno Wochenmärkte abgehalten. Unſere Kreisſtadt 
verliert dadurch mehr und mehr an Geſchäftsverkehr 
und wird ſchließlich auf ſich ſelbſt angewieſen ſein. 

Konitz, 15. März. Als geſtern Nachmittag die 
Arbeiter P.'ſchen Eheleute von hier ihrem Tagewerke 
nachgingen, kamen die beiden im gas zurückgeblie- 
benen Söhne, im Alter von 14 und 10 Jahren, auf den 
tollen Gedanken, das Aufhängen probeweiſe zu ver- 
ſuchen, machten aber unter fa ab, daß, fobald der 
Hängende mit Händen und Füßen zappelte, er von dem 
anderen an den Jüßen iu heben und aus der Schlinge 
u befreien ſei. Der kleinere Junge macht mit der 
e den Anfang, begann aber ſofort zu zappeln 
und wurde von dem größeren Bruder in die Höhe ge- 
hoben. Jetzt kam die Reihe an den größeren, aber 
auch dieſer hatte ſich kaum in die Schlinge hinab- 
gelaſſen, als er mit Händen und Füßen die heftigſten 
Bewegungen machte. Doch ſein bedeutend ſchwächerer 
Bruder war nicht im Stande, den Baumelnden zu 
heben und aus are gefährlichen Cage zu befreien, er 
hatte aber Geiſtesgegenwart genug, ſchnell Hilfe zu 
holen; die letztere erſchien noch rechtzeitig, um einen 
bereits ſehr nahen tragiſchen Ausgang des frevelhaften 
Spiels zu verhindern. 

C. Tr. Königsberg, 15. März. Das Theater hal 
geſiegt über den Verſchönerungsverein. In nament- 
licher Abſtimmung, an der auch die Theateractionäre 
Theil nehmen durften, iſt die Ueberlaſſung des Platzes 
hinter dem Theater gegen 1000 Mh. jährliche Pacht 
gutgeheißen worden. Der Vorſitzende erklärte, da 
nach eingehendem Studium der einſchlägigen Be- 
ſtimmungen er die eg der Actionäre nicht 
würde zulaffen können, da ſie geſetzlich nicht zu re 
fertigen ſei. — Der Leiter unſeres Elektricitätswerkes. 
Dr. Krieger, verläßt unſere Stadt, um in gleiche. 
Eigenſchaft nach Frankfurt a. M. überzuſiedeln. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
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— Spiritus loco behpt., per r., per 
Märi-April 23 Br., per ril-Mai 23 Br., 
Nas Jun 2 Br.. — naher ruhig, Amfaß 1565 


ck. — Beiroleum logo feſt, Standard white loce 
88 Br. per Auguſt-Deibr. 5,15 Br. — Wetter: 
Gamburs, 15. März. Zukermarkt. (Gihluhberict,) 
Rübenrobhzuker 1. Product Baſis 88% Rendement 


P. Andries erinnert nun daran, daß bei allen 
ſtärkeren elektriſchen Entladungen in der Atmo- 
ſphäre ſtets ein eigenthümlicher Geruch auftritt, 
der von der Umwandelung des Sauerſtoffes in 
das Ozon herrührt; es iſt derſelbe Geruch, den 
wir bei ſtarken Gewittern wahrnehmen. Andries 
nimmt nun weiter an, daß die elektriſchen Ent- 
ladungen bei Erdbeben dem Stoßze vorangehen, 
und findet es erklärlich, daß die Thiere vor den 
einzelnen Stößen unruhig werden, da ſie einen 
Geruch wahrnehmen, der ihnen unangenehm iſt. 
Wir möchten noch hinzufügen, daß der Ozongeruch 
die Thiere an die ihnen wohlbekannte Gewitter 
erſcheinung erinnern müßte. 

Wie natürlich auch die Andries'ſche Fypotheſe 
auf den erſten Blick erſcheinen mag, jo ſtehen 
ihr doch ſchwerwiegende Bedenken entgegen 
R. Koernes hat ſoeben ein ſehr ausgezeichnetes 
Werk herausgegeben, in welchem in ſehr um- 
ſichtiger Weiſe unſere bisherigen Erfahrungen 
über die Natur der Erdbeben erörtert werden. 
In dem Abſchnitt, in welchem Hoernes den Ein- 
fluß der Erdbeben auf die Thiere ſchildert, er- 
wähnt er die Andries'ſche Kypotheſe nicht und 
ſtellt ſich auf den Standpunkt der Erklärung. 
welche Milne gegeben hat und die wir oben 
mitgetheilt haben. Aus der kritiſchen Sich- 
tung der Berichte über die elektriſchen 
Erſcheinungen bei Erdbeben, welche Hoernes 
giebt, geht aber hervor, daß ein ſicherer 
Zuſammenhang elektriſcher Entladungen mit 
Erdbeben keineswegs nachgewieſen iſt. Die 
Veränderungen an Apparaten laſſen ſich vielfach 
auch durch einfache mechaniſche Stöße erklären; 
es muß nach dieſer Richtung hin noch fleißiger 
beobachtet werden; allem Anſchein nach aber 
ſpielt die Elektricität bei Erdbeben in der Regel 
keine hervorragende Rolle. Wir möchten noch 
hinzufügen, daß auch die „elektriſchen Schläge“. 
welche Menſchen bei Erdbeben gefühlt haben 
ſollen, nicht fo ohne weiteres auf die Elektricitõ 
zurückgeführt zu werden brauchen. Gerade in 
der Neuzeit hat die Medizin die eigenartigſten 
Erkrankungen des Nerveninfiems in Folge der 
Erſchütterung und des Schreckens bei plötzlichen 
Unglücksfällen kennen gelernt; man faßt dieſelben 
unter dem Namen der „traumatiſchen Neuroſe“ 
zuſammen und die von Andries erwähnten Fäile 
müßten nach dieſer Richtung hin geprüft werden. 

Jedenfalls ſteht die Thatſache feſt, daß viele 
Thiere das Herannahen der Hauptſtöße bei Erd- 
beben voraus wahrnehmen, daß fie im gewiſſen 
Sinne als Erdbebenpropheten gelten können. Die 
gegenwärtig beſſer organiſirte Erdbebenbeobach- 
tung wird ſicher im Stande fein, in nächſter 3 
mehr Licht in dieſe hochintereſſante, aber no 
immer nicht ganz aufgeklärte Jrage zu bringen 


Newp. Central- u. Hudion-Riser-Act. 108, Northern, ber ana Sun 133,75 2 U, per Junt-Zuli 143,75 M. — 
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Neue Wa 1. a B. Hamburg per. März 14, 42½, per J gooſe 94,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 440,00, N 
ais loco 


ai 60, Der Geptember 14,471, per Deiömber | Franzoſen 657,50, Combarben 252,50, Comb. Brioritäten 
13,10. 1 2 : —, Bangue oftomane 587,00, Banque de Baris 650 
Hamburg, 15. März, Kaffee. (Schlußbericht.) Good | Banque.d’Escompte 159, Credit foncier 985,00, Fredi 
average Santos per Mär; 83, ver Mai 81, per | mobilier 148,00, Meridional-Actien —, ‚Rio Zinto- 


Gepibr. 80, per Dezember 79. Behauptet. Achen 390,60, Gueshanal-Actien 2630, Eredit Cnonnais | Brummelle in Newnork 9, do. in Nem-Drieans | — Gerſte loco 115—175 U. — Karloffelmehl per 
Zremen, 15. März. Raff. Betroieum. (Schluß | 772, Banque de France 3925, Tab. Ottom. 385,00, 913/6. — Raffin. Petroleum Standard white in New. man 19,75 M. Trockene Kartoffelſtärke per Mär; 


bericht.) Faß zollfrei. Ruhig. 5,20 Br. Wechſel auf deutſche Bläße 1227/15, Condoner Wechfel kur 
Kavre, 15. März. Kaffee. Good average Santos per | 25, 144½, Cheques a.Condon 25.16, Wechſel Amſterdam 
Mär; 105,25. per Nai 101,75, per Geptember 100,25. | kurs 206,06, do. Wien kur; 205,50, do. Madrid kurz 
Ruhig. 85 . : 28.75. Ered. d’Esc. neue —, Robinion-A. 96,80, 
Mannheim, 15. März. Weizen per Mär; 16,20, per Mai] Dortugieien 217%, 3% Ruſſen 79,10, Brivat-Discont 2. 
16,25, per Juli 16,30. Roggen per Mär: 13,80, per Mai London, 15. März. an der Küste 1 Weuenladung 
140 per Juli 14.05. Hafer per März 14,90, per Mai | angeboten. — Wetter: Regenſchauer. 
14.65, per Juli 14,65. Mais per März 11,40, per Mai London, 15. März. Getreidemarkt. „(Schluß bericht.) 
11,05. per Juli 10.90. Sämmtliche Getreidearten fait geſchäftslos, Preiſe 
nominell. jeit Anfang unverändert. Angekommene Weizen⸗ 
ladungen unverändert. Schwimmendes Getreide ½ mit- 
unter ½ sh. niedriger. 
Zondon, 15. März. (Schlußcourſe,) Engl. 2 Conſois 


nork 5,30, do. Standard whjte in Bhiladelphia 5,25 „50 M. — Feuchte Kartoffelſtärke ver März 10,70 
Gd. rohes Petroleum in Newyork 5,55, do. Pipeline | MM. — Erbſen 1 Futterwaare 135 bis 146 MM, 


12,20, do. (Robe und Brothers) 12,50. — Zucker | bis 19,50 M, Nr. 0 18,00—15,50 M. — Roggenmeh) 
Fair refining Muscovados) 27%. — ‚Kaffee (Jair | Nr. 0 u. 1 1725—16,.25 M, ff. Marken 19,490 u, 
Rio) Nr. 7, 176, low ord. per April 16,65, per J per Mär; 17,20—17,25 M, per März-April 17,20— 
Juni 16,40. 5 c- . 1.17.25 M, per April-Dai 17,30—17,34 , per Mai- 

Chicago, Id. Mär. Weizen per März 72%, per Mai | Juni 17,35—17,50 l, per Juni-Zuli 17,55—17,60- A. 
76. Mais per Mär; Hl. Speck ihort clear 10,50. | — Petroleum loco 19,3 . — Rüböl loco ohne Faß 
Berk per Mär; 17,072. — Weizen eröffnete höher, | 50,0 U, per April-Mai 50,7—50,5 MM, per Mai-Juni 
flieg noch weiter, ging aber ſpäter auf größere Reali- 50,8—50,7 M, per Gept.-Oktbr. 51.3—51,0—51,1 M. 
ſtrungen zuxück. Gchlußß flau. Diais anfangs höher, — Spiritus ohne Jaß loco unveriteuert (50 ) — M, 
denn fortgeſetzt niedriger in Folge großer Abgaben der | loco unverjteuert (70, ) 35.9 M, per Mär; 34,5— 


Frankfurt a. N., 15. März. Effecten-Societãt. (Schluß.) 
Deiterreichiiche Credit - Actien 293, Combarden 94½, 
ungariſche Gold -Rente —, Gotthardbahn 155,90, 
Disconto-Commandit 191,90, Dresdener Bank 154,99, 


Berliner Handelsgeiellihaft 148,60, Bochumer Guhitahl | 97%, Br. 3, Coniols 106, 5% italien. Rente 921, | Hauffepartei, Schluß ſchwach behauptet. 34,9—34.4 AM, per März April 34,5—34,9— 34,4 M, 
5 7 N 12 1 5 den 1 4 5 von = E. 1 Ber Ari Mai K Si a 34.9— 

‚30, Harpener „90, Hibernia ‚10, Laurahütte convert. Türken a, silerr, Gilberrente 82, 3 a 34, 7 Per Juni-Juli 35,5—35,8—35, 4 Sl, 
10950, 3% Bortugieten 21,70, italieniihe Mittel- | öfter. Goldrente 9%, 4% ungariſch aente 8% Produktenmärkte. per  Juli-Augufi 36,0-36,1—35,7 M. per Auguft⸗ 


Nönigsberg, 15. März. (p. Dortatius und Grothe.) | Septbr. 36,3—36,4— 36 M. 
Weizen per 1000 Kilogr. hodbunter 758 Gr. und Dtasdeburg, 15. März. Zuckerbericht. Kormucker 
781 Gr. 146, 754 Gr. 147, 772 u. 789 Gr. 148, 715 Gr. excl., von 92 7 15,90, Kormuckher excl., 88 % 
149, 775 Or. 150 A bez, rother 759 Gr. 140, 770 Gr. | Rendem. 15,10, Nachpraducte excl., 75% Rendement 
Al. 759 Gr. 144, 770 Gr. 145, 786 Gr. 147 M. ben. — | 12,25. Ruhig. Brodraffinade I, 28.00. Brodraffi- 
Noggen per 1000 Kilogr, inländ. 680 Gr. bis 732 Gr. | nade II. — Gem. Naffinade mit Faß 28,25. Gem. 
116, 725 Er. bis 750 Gr. 116,50 „ ver 714 Gr. bez. Melis I. mit Faß 26,75. Stetig. Rohzucer 1. Product 
— Gerſte per 1000 Kilogr. große 110, 112, 114 MM bei. | tranſito f. a. 8. Hamburg der Mär 14,40 Gd., 
2 14,45 Br., per April 14,471, Gd. 14,50 Br., per 
130, 131 M bei, — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße | Mai 14,50 bez., 14,621 Br., per Zuni 14,70 Gd., 
ruſſ. 108, 110 M bez., graue 118 K bez. — Bohnen | 14,75 Br. Ruhig. 


20%“ 4% Spanier 641, 32 % privil. Aegnpter 95%, 
4% unific. Aeanpter 99/1. 3% garantirte Kegypter 
—, % % ägypt. Tributanleihe 39½. 3 7 coniol, 
Dierikaner 8384/4. Ottomanbank 12/8, Sueſactien —, 
Canada - Bacific 8688, de Beers -Actien neue 197g, 
Rio Tinto 15%, 4 2 Rupees 63. 6 % fund. argen. 
Anleihe 68¾, 5% argentiniihe Goldani. von 1886 67376, 
do. % J äußere Goldanl. 33/1, Neue 3% Reichsanleihe 
87, Griechiſche Anl. p. 1881 72. Griechiſche Monopole 
Anleihe v. 1887 61, 4% Griechen 1889 56, Braſilianiſche 
Anleihe v. 1889 7035, Blabdiscont 1¼. Silber 33%/1g, 


meerbahn —, chweizer Centralbahn 121,10, ſchweizer 
Nordoſtbahn 108,20, ſchweizer Union 74,80, italien. 
Neridionaux —, ſchweizer Simplonbahn 49,20, 1860er 
Looſe 130,55, Türhenlooſe —. Behauptet. 

Wien, 15. März. (Schluß-Courje.) Oeſterr. 4½ J Papier- 
rente 98.95, do. 57 do. —, do. Gilberrente 98,75, 
do. Goldrente 117,15. 4% ungar. Goldrente 115,80, 5% 
do, Bapierr. —, 1860er Cooie 148,50, Anglo-Auft, 
158,50. Cänderbank 245,00, Ereditact. 346,50, Union- 
bank 257,00, ungar. Ereditactien 406,75, Wiener Bank- 
verein 125.50, Böhm. Weltbabn 378,00, Böhm. Nordb. 


187,50, Buſch. Eiſenbahn 478,00, Dur-Bodenbader —, Glasgow, 15. März. RNodbeiſen. (Schluß.) Mired | per 1000 Kilogr. 116, 118, 120 . bez. — Wicken 7 

Elbetbalbahn 242,75, Galisier 219,75, Ferd. Nordbahn] numbres warrants 40 Sh. 81, d. per 1000 Silogr. 103, 105, 106, 108, ruff, 97,50, Schiffsliſte. 

2952,50, Sranzoien 309,50, Semberg-Czern. 260,00, Com- Betersburg, 15. März. Wechſel auf London 94,35, | ihımmlig 82 U bel. — Hotter per 1000 Kilogr. Reufabrmafler, 15. März. Mind: W. 

bard. 108,25. Nordweſtb. 221,00, Pardubider 197,00, | do. Berlin 46,22 ½, do. Amſterdam 78,20, do. Paris ruff. Hanfkuchen 68, 69,50 M be. — Weizenkleie per Geſe it: Sil ia (S5), Li 18 es — E z 
AP. Mont Act, 58.90, Tabahactien 181,00, Amiierd. | 37,50, Y»-Imperiais 758, rufi. Bräm.-Anleihe v 18831805 Ailogr. ruſſ. mittel m. Kluten 66,50 M bey. — | _ Manha (ED), Krause in nderburg, Getreide, 
EI 8. 100,35. Deutihe Dlähe 59,30, Londoner Deciel | (geit.) 240%, do. 1866. 222, kuf. 2. Orientan, 102%, Wleefaat per 50 Nilogr. ruff. gering 41 M bel. — s ng. Dear. end: G. - Dielafie. 
121.15. Paxiſer Wechſel 48,15, Napoleons 9,64, | do. 3, Drientanleihe 104, do. 4% innere Anleihe —, do. Spiritus per 10000 Eiter % ohne Faß loco contingentirt Sar. Wind: 


Angekommen: Orient (SD.), Harcus, Grangemouth, 


52½ MMK Gd, nicht contingentirt 32½ Al Gd., per März Kohl d Aohlent , 
nicht contingentirt 321, M Gd. per Zrühlahr ndht | Kohlen und Kohlentheer. — Lisbeih (Sp.), Bremalo, 
eontingentirt 33 AM Gd. per Mai-Juni nicht contin- | Jamburg, Güter. — Pauline (Sp.), Kröger, Hamburg. 


Marknoten 59,30, Ruſſ, Banknoten 1,275, Gilbercoup. 
100, Bulgar. Anl. 112,75, öſterr. Kronenrente 96,90, 
ungar. Kronenrente 95,30. 


4½ 4 Bodencredit-Bfandbriefe 151, Große ruff. Eifen- 
bahnen 248 ½, ruſſ. Südweſtb.-Act. 116, Betersburger 
Discontobank 469, Petersburger intern. Handelsbank 


Rınfterdam, 15. März. Getreidemarkt, Weizen auf | 440%, ‚Betersburger Privat - Handelsbank 395, ruff. gentirt 33¼ M Gd., kurze Lieferung contingentirt 5201 üter. Nichts in Sicht 
— 92 Pant 19, 3 17559 6r, 2. E Ruß 18 r ac He vente 5 3 ir agent 1 een 7 — Die s 
oggen loco geſchäftslos, do, auf Termine er, [bank —, Ruſſ. er Con. a. Brivatdiscont 4½. otirungen für ruffiihes Getreide gelten tranſito. er 
Per- är; 134, per Mai 128. — Rüböl loco 263, per Betersburg, 15. März. Productenmarkt. Talg loco Stettin, 15. März. Getreidemarmm. Weizen loco Thorner Weichſel-Rapport. 


59,00, per Auguſt — — Weiten loco 11,25. 


Mai 26, do. per Herbit 25%. 
Roggen loco 8,15. — Hafer loco 5,10. — Hanf loco Ad. 


unveränd., 145—148, per April-Mai 149,00, ver Mai-Juni „15. März. j ı 2, ü x 
Antwerpen,15. März, Detroleummarkt, (Schlun bericht.) 150 Thorn, 15. Mär. Waſſertand: 2,95 Meter über o 


50. — Roggen ſoco unveränd. 122—125, per April- Wind: W. Wetter: trübe. 


Naffinirtes Type weiß loco 12¾ bez. und Br., per | einfaat loco 15,00. Trübe. Mai 128,50, per Mai-Junt 130,50. — Bomm. Hafer C f Sur 
Mär: 125/s Br., per_April-Mai 12% 95 per Geptbr.- ei Mär: Getreidemarkt. Geſchäft fortgeſett | ioco 133—138. — Rüböl Ioco ruhig, per April-Mai Nachrichten: Dr. B. Herrmann!“ Den politiihen Tren und ver 
Dezember 127% Br. Zeit. leblos ohne große Werthveränderung.. 51,20, per Septbr.-Oktbr. 51,20. — Spiritus loco a Prosinsiellen, Ganbeier Nee 44 


öher, mit 70 M Conſumſteuer 34,50, per April-Mai | and den übrigen redactionellen Inhalt: A, Stein, — für den Inſecatew 
3,60. per Auguft-Gept. 35,40. — Betrsleum loco 9,75. | teil: Otto Rafemann, jänmtlih in Danzig. 
r M 80 5818180 l. 9er Mai eee find 
pril-Mai — 75— a per ai-Jun 3 Wie auch allen mit empfind- 
152,25—153 25153 A, per Jan Zul 153,75—153,25 Unſeren Schönen ii: Haut wird iu ihrem 
— 15% M, per Juli-Auguft 154,50—154,75 M, per Gept.- Zoilettegebrauhe ärztliherfeits der Gebrauch der 
Dhtor. 185,75—157— 156,75 . — Roggen loco | Doering’s Seife mit der Eule angerathen, weil diefe 
125—133 M, guter inländifher 129,50 — 130 Al a. B., | Seife gänzlich frei von Schärfe, ſehr ettreich und un- 
— April. Digi 132,50— 133,25 — 133 Al, per Mai-Juni] verfälſcht rein iſt. Der hohe Werth dieſer Toilette⸗ 
33.534,50 — 134,25 M, per Juni-Juli 135—136 Seife beſteht nicht allein darin, daß fie fein parfümirt, 
bis 135,75 M, ver Juli-Ausuft — Al, ver Geptbr.- | fehr gut reinigt, ſich äußerſt ſparſam verwäſcht, ſondern 
Okt. 136,75—137,50—137,25 M. — Hafer loco 140—158 haupffächlich darin, daß fie der Haut Fett zuführt, nicht 
M, mittel und guter oſt. undweſtpreuß. 142—146 M, angreift, nicht brennt, die Geſchmeidigkeit erhält und 
pomm. und uchermärk. 143—147 -M, ſchleſſſcher, böhmi- | da ‚Sie, je länger angewandt, deito günftigere Erfolge 
e i 20 e ol 4 * ße 9e 5 Wr a nn er? weil 
ef., mähriſcher un miſcher — a. B., ſte die beite aller beſſeren Seifen und auch ni eurer 
per März 144,50 MA, ver April-Mai 18.7514 M, ist. Fur 40 Bf. überall käuflich. 


— —— au 


Liverpool, 15. März. Baumwolle. Umſatz 6000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 1000 Ballen. Träge. 
Aegnpier 1 niedriger. Middl. amerikaniihe Liefe- 
rungen: März-April 4% Käuferpreis. fipril-Mai 4% 
do.“ Mai- Juni 416 do., Juni-Juli 427 Werth, Julie 
Auguft 4% Käuferpreis, Auguit-Geptbr, 48 % do. 
Septbr.-Oktbr. 4% Berkäuferpreis, Oktober-November 
45½ d. Käuferpreis. 

Acwuorn. 14. März. (Schluß -Courſe.) Mechiei auf 
London (60 Tage) 4,84, Cable - Transfers 486½, 
8 auf Paris (60 Tage) 5,19%, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 94 4% fund. Anleihe —, Canadian⸗ 
Dacific- Act. 83 /. Centr.-Bacific-Actien 26½, Chicago⸗ 
u. Rorib-Deitern-Actien —, Chic., Mil- u. St. Paul- 
Actien 76%, Illinois-Central-Actien 98, Lahe-Ghore- 
Nichigan-Soutb-Actien 126, Souispille u. Nabpille- 
Act. 23 ¼½, Remy. Cahe- Erie- u, Meſtern-Actien 207/s, 


Berliner Fondsbörfe vom 15. März. 


Paris, 15. Märt. Getreidemarkt. 15 15 079 Weiten 
behpt., per März; 20,75, per April 21,10, per Mai- 
Juni 21,40, 1. et Ausuft . 0 

ig, er ärz % Tr ai-Augu „10. 
en 46,20, per April 47.10, per 
Maei-Juni 47,40, per Mai Auguſt 47,70. — Rüböl 


N 9 
Be. per Geptbr.-Deibr. 44,25. — Wetter: 
Paris, 15. Märt. (Schluß course) 3% amortifir. Rente 
97,70, 3%__Rente 97,50, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 92.571, öſterr. Goldr, —, 4% ungar. Golbrente 
97,00, m 8 70,70, 48 ug 9 ar 
‚80, unifie. Alespp 5 
Er u. Anleihe 648, convert, Türken 21,95, türk. 


etwas niedriger ein und mußten bei überwiegendem Angebot auch weiterhin noch etwas nachgeben. Um die Mitte nationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien nach ſchwächerer Eröffnung zu feſterer Haltung ziemlich lebhaft 
der Börfenzeit befeſtigte ſich die Geſammttendenz und das Geſchäft ewann bei anziehenden Courſen an Regſamkeit. um, Inländiſche Eiſenbahnackien ziemlich behauptet, ſpäter feſter. Bankactien itellten ſich anfangs niedriger, be- 
Der Kapitalsmarkt bewahrte 0 feſte 1 für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſähen. Deutſche Ieltisten ſich aber ſpäter. Induſtriepapiere ziemlich feit, aber nur vereinzelt lebhafter. Schiffahrtsactien ſchwächer. 
lidirte Anleihen zum ontanwerthe nach durchſchnittlich ſchwächerem Beginn feſter ſchließend. 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 98,50 Lotterie-Anleihen. 1 Zinſen vom Staate gar. Du. 1891, Bank- und Induftrie-Actien. 1891. A. B. Immibusgeſellſch. 213,60 12/1 

ihs-Anleibe | 107.50 _. do. 4% Rente. 3 ‚10 5 Aronpr.-Rud.-Bahn . | 4% 84,50 a ˖ Or. Bert. Pferdebahn . 233.80 18½ 

— p p⁵f ]]]!!! 21184 8 | ec men Deren 18200 Riede. | 650 8 
5 5 ‚conv. . . . 3 a eſterr. Franz.- St.. — 5 2 632 00 

Aonlolibirte Anleihe . |4 | 107,30 Serbiſce Se Bde.. | 88,80 | Brauns. Br. Anebe 8 11340 F Do. orbmeitbahn. |5 | — | Berl Brad. u. Hand.-A. 1105.50 a1, | Obericlel. Eijenb.-B.. .| 55,251 2 
do. do :•Rl 3½ 191,39 do. Rente 73,20 | Both. Bräm. - Pfandbr. 3½ 4 do. Pit. B. 3½ 106,80 Bresl. Discontbank: . 102428 % Berg- u. Güftengefellfchaften. 

do. 8 7 do. neue Rente.. 5 78,90 | Hamburg. 50 thlr.-Cooſe 3 138.30 Reihenb.-Barbub. .. 3,81 810 o g ö ’ 
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Meitpr. Brov.-Oblig.. . ½ | 97,50| do. Eiſend Ei. Ant. Deiterr. Fele J. 1886 30 Schwei. Unond .... 2 78.05 9 17200 FN 1 

Landic. Eentr.-Bibbr. . 3½ | 98,70 (1 Lite. = 20,40 MM) 1 a 2 775 22 25 4 v. 1 de. n „ 56. Effecten u. M. 14.10 4 12 Sun ars 
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ommerſche Bfandbr. „ | 31/2 un Snpothehen-Pfandbriefe. dig burger Ponie Warſchar Wien * 10 200,80 do. 9 potb.-Bank . 121,50 72 —— 2 _ 
oſenſche neue Dfdbr. . |4, | 102,50 r. Bräm.- Anleihe 1855 9 = Ne ate en . 180.50 8 Wechſel-Cours vom 15. März. 

wagen Aeg , , e e e | on RER Agsiie en e | a ER 

3 287. i Nuß. Pram.-Anl. 186% amb. Commeri.- de. 2 Non. 21, 168,65 
0. neue Pfandbr. 3½ | 97,75 | Piſch. Grundic.-Pföbr.. 1 102.20 Ruß. ard · Ba e — annöverihe Bank 108.50 4½ 6 . 

Pen Nentenbileſe .f 183.48 | Rampe J 110220 ung eee. von 1866 0 b ee 3 | 58,16] ee Dereins-Bank| 97,788 eee «...2. 208 „ 5 
oſenſce do. [103,10 | do. unkündb. b. 1900 4 10350 EIER eser Adel Sen 8250 deter Kenan Band: 11700 7 | pam, . . 90 81.20 
eee e e e ea [Beika 23255 138 di ar 

en r . eſterr.-Fr.-Stagtsb.. y ini Br „e 2 
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Ausländifhe Fonds. do. do. do. 3½ | 97,00 8 5 do. Elbth ald. 5 92,00 | Deiterr. Eredit-Anitalt.. 187.00 8%, do Rusty 2 D107. 4 167.80 
77% ——T—TFTVVDVDVVVTVVT—T—T—TVTTT ccc 
. ier-Rente 5 = . v. > 2. ig. y no. neue 5 1 —— 

Dt 2 do. 47 ‚30 | Br. Bod.-Cred.-Act.-Bh, | ½ 115.30 Kachen. Maſtricht . 3¼ 65,25 Tungar.Nordoſtbahn 5 20 D — -Banh. | 102.00 8¼ ER ER ... N 855 215.90 
do. Silber- Rente 4½½ „90 | Br. Gentral-Bod.-Er.-B. 4 102700 Nainz-Cudwigshajen . % 116,25 de. do. Gold-Pr. 8 101.70 Preuß. . 13100 7 . . 2180 

Ungar. Eiſend.-Anleihe. ½ | 103,70 do. do. do. 3½ 84.25] Mariend.-Miawk. St.-A. ½ 69.00 Anatol. Bahnen 5 91,25 | Br. Centr.-Boden-Ered. | 158,75 | ½ | Liscont der Reichsbank 3%. 
do. Dapier-Rente.. |5 | 8420). do. do. do, 4 110350 dug. Süß r- Ur. | 110,80 | Breit-Braiemo . „ 3 | — | Scafihaui. Bankoerein | 11390 8, Icom der Reichsbank 3 
do. Gold-Rente ... |4 97,60 D. Hnp.-A.-Br. VII- XII. 4 102,00 | Oupreuß. Südbahn .. 1 77,00 | tAursh-Charkomw „... 3 93,80 | Schieſiſcher Bankverein 117,40 | 51/ Sorten. 

Ruff,-Engl. Anleige 1880 |4 | 98.25 | do. do. XV. XVIII. 4 | 103.00 de. Ster... 5 | 109.25 | FAursh-Hiem ...... 4 34,60 | Südd. Bod.-Eredit-BR. . | 161,75 7 CC 9,66 
do. Rente 1883 |6 104.00 Dr. Hypoth.-B.-A.-G.-C. 4½ — Saal-Bahn St. 4. — | 26,75 [ Nosho-Nidſan 4 95,30 Sovereiansè s 20.40 
do. Rente 1884 5 ag: do. do. do. 4 103,00 do. St.- Dr. 3½ 93,00 TMosho-Smolens g.. 5 102,90 20-Francs-Gt. „neun. 16,23 

Ruff. Anleihe vın 1889 4 ar do. do. do. 32 97.40 Stargard Doſen del — rient. Eiienb.-B.-Obl. J½ 101.09 2 8 Imperials per 500 Gr.. .. — 

Ruff. 2. Orien:-Anſeihe 5 68,70 | Stettiner Nat.-upoib. ½ — Weimar-Gerg gar. ... |— 1670 | #Riäian-Aostom... . 4 94, Danziger Delmühle ... 91.00 — Dollar ..... ed see — 
uff. 3. Drieut- Anleihe 5 89-90 do. do. (110) 4 102.25 do. St.- Dr. 3/ 86,25 3 — s 193,99 [„ de., Prieritäts-Act.. 161,00 — Englische Banſnotenn 20,43 
oln. Liquid at.-Pfdbr.. 4 65,75 do. do. (100) 4 101.40 — — Dregon Railw. Nav. Bds. 5 92,20 | Neufeldt-Metallwaaren.— 4 Tranzöſiſche Banknoten 81,40 

Boin. Pfandbrieſe |5 7.60 | Ruif. Bod.-Cred.-Bidbr. |5 106,50 Galiiier „.222202.0: 18,151 92,50 Rortbern-Bacif.-Eij. III. 8 102,80 Bauverein Paſſage . 71,60 3½ | Deiterreihiihe Banknoten. 188.70 

Italieniſche Rente .. 5 93,00 J Ruff. Central- do. 5 89,60 | Gotthardbahnn . 6 159,80 | do. do. 5 79,25 | Deutibe Baugeſellſchaft. 80,80 2½ | Rufitihe Banknoten 215,85 


Concursverfahren. 


Zur Verhandlung über den in 
dem ®B 


Soeben erſchien die erſte Lieferung von: 


Neyer's Conperſalions⸗Lexilon, 


5. Auflage, 
mit ungefähr 10000 Abbildungen, Karten und Plänen im 
Text und auf 950 Tafeln, darunter 150 Chromotafeln 
> und 260 Nartenbeilagen. g 
Zu beziehen in 272 Lieferungen a 50 Pig. oder in 
17 Bänden in Kalbfrant geb. a 10 Nhe, auch in Theil⸗ ö 
iahlungen von monatlich 3 Pin. durch i 


C. A. Focke, Zoppot, Seeſtraße. 


Erste 
8 Beth ten Danziger 
wangsvergleich I A ih 
den 6. April 1893, Margarine- ll: 
r. Felgen. Deritisitelle : 5 
Amer Nr. 5, Termin anberaumt Fab rik 
2 2 
Saikowski 
desſelben ſind auf der Gerichts- & 
können währenp berDienttflunben 2 
i 092. ) 
en een an e aer 


zu welchem alle Betheiligten hier- 
— Amtoseriht _ (FF offerirt und empfiehlt 
5 4 


Frühjahrs-Fä er 


größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


empfiehlt 


L. Lankofl, 3. Damm 6. 
Gebrauchte Sicke Harrer dull, 


ca. 35000 Stück, ca. 2 Scheffel Inhalt, „gut erhalten. 
a 26— 

Brobeiendungen nicht unter 25 Stück, gegen Nachng gg 
empfehlen 644 


R. Deutschendorf & 00. 


9 Fabrik für Säcke, Pläne und decken, 
Danzig. 


Bauer. hei u. dunkel 
ri 
J. Claassen. Weidengaſſe Ad 


Gold u. Gilber 


Rauft ſtets und nimmt zu 
vollem Werth in Zahlung 


G. Seeger, 


Juwelier und Königl. 
vereidigter Taxator, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 22. 

NB. Gr. Goldwaaren- und 
Uhren-Lager. 


ſchuſſes über die Annehmbarkeitſf 


den. 
er 5 und die 
Erklärung des Gläubigeraus- 
Bekanntmachung. —— 
(ge Verfügung vom heutigen ; Ich habe zu verkaufen 
zäufolgeBerfüsunepomheutigen vollſtändigen gegen Baarzahlung: 
1. 3345 lfd. Mir. halbtrans- 
portables Gleis, 600 mm 
Spur, auf Stahlſchwellen mon- 


hend andelsniederlaſſung 
e Riczard Araskn Ersatz 


a für Naturbutter 


ilhe Nachfolger 


N. Kraskn ifterii ihre Marken f „ N eg 4 — Bahnhof Lenzen a. 
mem Bi fern, | »ExXtrafein“ ER die Nuſſſche Enviar-Sandlung f ben ie. ze, air, oo 


iegenhof, 14. März 1893. 5 und 
“Röniglihes Amtsgeriht. |M 
Zur weiteren 


Reutengutsguftheilung 


- 2 B * b 2 * 
Danıig wirb Lern a [18 Margarine, 


Mittwoch, den 29., und 0 
Donnerftag, den 30. März er., Beide Marken find 
1 ergiebiger wie Natur- 


im Gutshaule, dortfelon ande. 
im shau ortſe anbe- = 
vaumt au ill Herr Adminiftrator butter, „bräunen bei 
4 zu N bereit, etwas längerem Bra- 
ationen abzuſchließen. ten wie dieſe und ſind 
Da nur „ fü t ; 
Morgen beiten, 1 erg im Geſchmack nicht von 
ſo werden die Bebingun en be- Naturbutter zu unter- 
ſonders günftig für die Reflec⸗ ſcheiden. 
tanten geſtellt, da im März cr. 
2 er der ers 
olgen ſoll. 
. rnit Dan, Marienburg. 


m 9000 Ziegeliteine, 


in Neufahrwaſſer, zu verkaufen 
bei J. Witt, Büttelgaſſe 9 Danzig. 


bo Altfelde; 

3. 870 fd. Meter Gleis, wie 
vor, 500 mm Spur, frei Waggon 
Rheda in — 9 — 

. 40 Stück Muldenkipper, 500 
mm Spur, "> ebm Inhalt, 
frei Waggon Rheda i. Meitpr., 

Die Utenitlien befinden ſich im 

betriebsfähigen Zuſtande u. find 

zum größten Theil erſt wenig be- 


u 
— ä — äheres Berlin W. 10 Königin- 
K ſtaſt 9, Gart II. 
Bettfedern und Daunen ze e 
8 * 0 5 olſtermöbel-Berkauf. 
Bee 000 SL . k 2 00 Mehrere re 


je u. ſ. w. bis zu den feiniten D „ Bertige Betten, Satz, beſt. turen u. Sclaffophas find billig 
feſte u. transpor aus Unterbett, Oberbett und 2 Rosie. von N 15 an. zu En 1 Damm 18, bei 


table Gleiſe, . Sämmtliche Bettwaaren: D. Tubuſſek ir., Tapesier. 


Stahlſchienen, Holz. und Gtahl-Lorories, Ml&inihüttungen, feberdict, von 25 3 en, Berge von 20 S an. ee 
ſomie alle Erſapigele zu biligfien Preifen ab weg in weiß und bunt. Auge 5 fe Langenmarht Zi", 


ager. Qualitäten zu billigften Preiſen. (7078 Bra und Zuge 
Julius Gerſon, Fiſchmarkt Nr. 19. von A. W. 41 ER 


S. Plotkin, Danzig, Jopengasse 26 


empfiehlt von regelmäßig eintreffenden Sendungen 


Prima Aſtrachaner Caviar, 


vorzüglich ſchöner, grauer, gross körniger, mild- 
Sesalzener Qualität. (7120 


2 Alt 
empfiehlt Treppenſtufen 


Orenstein & Ko | 


Seldbahnfabrik, 
Danzig, Fleiſchergaſſeg 


Zu haben in allen 
beſſeren Delicateß- und 
Colonial - Waaren- 


